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N Abonnementspreis 
1 Thorn und Vorſtädte 1 
r 


ennig pränumerando; 


Ausgabe 


1 täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


1 


Sonntag den 24. Mürz 1869. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 8 Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in % 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 


) 
04, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Abonnemenks⸗Einladung. 


Werde ere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
ahn bac len, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
5 a 


d beſtellen zu wollen. 


„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung 
m wenn nicht einige Tage vorher darauf abonnirt 
12 


Bor Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mark inkl. 
proviſion. 

Probenummern überſenden wir auf Verlangen gerne gratis. 
n eſtelungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
andbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
0 Thorn Katharinenſtraße 204. 


RN Der Mangel ländlicher Arbeiter. 
ten geit zunehmende Mangel ländlicher Arbeiter iſt in der letz⸗ 
Benin. wiederholt Gegenſtand der öffentlichen Erörterung 
lirthſche Die zur Beſeitigung dieſes namentlich in den land: 
denen aſtlichen Kreiſen unſerer Oſt⸗Provinzen ſchwer empfun⸗ 
Sehr 5 ißſtandes eingeſchlagenen Mittel bewegen ſich in zwei 
den erſchiedenen Richtungen. Die Einen wollen den Arbeitern 
zug in die Großſtädte und Induſtriegegenden möglichſt 
Geyer durch Polizeimaßregeln verſchiedener Art und Ver⸗ 
menschlich der Fahrgelegenheit. Abgeſehen davon, daß es vom 
de . und ſozialen Standpunkt gleich verwerflich wäre, 
Beil, ern die Möglichkeit beſſerer Verwerthung ihrer Ar⸗ 
dieſer t künſtlich zu erſchweren, bieten die Vorſchläge nach 
unbeque ichtung auch nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg. Je 
Lrſſen mer und weniger behaglich dem ländlichen Arbeiter die 
Bropften gemacht wird, um fo mehr wird der Zug nach den 
ſütken ten und Induſtriegegenden wie über das Meer ſich ver⸗ 
und durch kein Hemmmittel der gedachten Art aufhalten 
2 Jene Vorſchläge ſind daher nur zu geeignet, die Miß⸗ 


fördern. welche zu beſeitigen ſie beſtimmt ſind, nur noch zu 


* 


Oalpaın. richtiger und zugleich ungleich mehr im Sinne der 
fin zu auf der Grundlage des praktiſchen Chriſtenthums 
beſther Abhilfsmittel, welche der bekannte pommerſche Grund: 
der Wird Abgeordnete Herr von Below in einer Verſammlung 
Grundbelbſchafts⸗ und Steuerreformer den Landwirthen und 
vor au tern unſeres Oſtens an das Herz gelegt hat. Er räth, 
heben em die wirthſchaftliche Lage der ländlichen Arbeiter fo zu 
und N fie in ihrem Arbeitsverhältniſſe ſich zufrieden fühlen 
dem M Bedürfniß einer Verbeſſerung ihrer Lage nicht mehr in 
beſſerun aße fühlen, wie jetzt. Neben einer allgemeinen Ver⸗ 
3 ſorgun 8 des Arbeitslohnes und namentlich auskömmlicher Ver: 
Y g mit Naturalien legt er in dieſer Hinſicht vor Allem 


1 der Erwerb daß den ländlichen Arbeitern in weitem Umfange 


eines eigenen Beſitzes von Haus und Feld ermög⸗ 


licht werde. Mit Recht erwartet er von dem Arbeiter, der ohne 
Nahrungsſorgen auf der eigenen Scholle ſitzt, in dem eigenen 
Hauſe wohnt, eine feſte Anhänglichkeit an die Heimath und eine 
ſtarke Widerſtandskraft gegen die Verlockung, in der Fremde 
mit einem doch unſicheren Erfolge ſein Glück zu verſuchen. Die 
Erfahrungen, welche bezüglich der Wirkung eigenen, wenn auch 
beſcheidenen Beſitzes nach dieſer Richtung in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen gemacht ſind, ſprechen für die Richtigkeit dieſer Auf⸗ 
faſſung. In ihrem eigenen Intereſſe kann es den Landwirthen 
des Oſtens nicht dringend genug gerathen werden, die Rath⸗ 
ſchläge des Herrn von Below zu befolgen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus Schleſien, von der Elbe, von der Oder und auch aus 
Süddeutſchland ſind Hochwaſſernachrichten eingegangen, 
die theilweiſe recht beſorgnißvoll lauten. 

Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus London telegraphirt, 
der Prinz von Wales habe eine höchſt freundliche Einladung 
des Kaiſers Wilhelm II. angenommen und werde Oſtern über 
Darmſtadt nach Berlin kommen. In Berliner gut unterrichteten 
Kreiſen iſt, wie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt, davon abſolut 
nichts bekannt. 

Nach der „Poſt“ lauten die neueſten Nachrichten aus Oft: 
Afrika, welche in Berlin eingetroffen ſind, günſtiger, und der 
Aufſtand macht erſichtlich keine Fortſchritte mehr. Es hat ſich 
ſogar die charakteriſtiſche Erſcheinung gezeigt, daß in den von 
den Rebellen beſetzten Häfen von den von der Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft eingeſetzten Arabern noch Zölle erhoben 
werden können, welche an den Sultan abgeliefert werden. So 
ſind noch einige, wenn auch geringe Summen aus Pangani, 
Kilwa, Sindi eingelaufen. Man ſieht daraus, daß gewiſſe Kreiſe 
der Bevölkerung es doch nicht ganz mit der Deutſch-Oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft und dem Sultan verderben wollen und daß ſie 
kräftig genug ſind, wenigſtens den Schein der Aufrechterhaltung 
einer gewiſſen Autorität zu wahren, im Hinblick auf einen 
etwaigen Umſchwung der Verhältniſſe. — Die „Pall Mall 
Gazette“ veröffentlicht den Inhalt einer mit Hauptmann 
Wißmann am 9. März in Kairo angeblich gepflogenen 
Unterredung. Der Hauptmann meinte, die afrikaniſchen Ein⸗ 
geborenen müßten wie die Kinder behandelt werden nach des 
weiſen Salomo bekannter Vorſchrift. Im vorliegenden Falle 
hätten ſie ſich gegen ihren eigenen Sultan und die Deutſchen 
aufgelehnt. Vor Allem müſſe daher eine kräftige Züchtigung 
erfolgen. Dann finde ſich das Weitere. Benehmen ſie ſich gut, 
ſo giebt es vielleicht ſpäter etwas Konfekt. Aber „den Stock 
zuerſt!“ erklärte der Hauptmann. Von der engliſchen Art, den 
Häuptlingen Geſchenke zu machen, hielt er nicht viel. „Hat man 
je bei Kindern Beſtechungen angewandt, damit ſie ihre Lektionen 
lernen? Sobald man mit Beſtechung anfängt, hört das 
Lernen auf.“ 

Der „Nürnberger General-Anzeiger” bringt einen großen 
Bericht vom 21. Januar aus Deutſch⸗Neuguinea. Der: 
ſelbe enthält gute Nachrichten. In Simbang befinden ſich die 
Bayern verhältnißmäßig wohl, die Schule und die Sonntags⸗ 
verſammlungen daſelbſt find von Eingeborenen beſucht. An der 
Station in Simbang iſt ein großer Nutzgarten angelegt worden, 


wobei die Schwarzen, Männer, Weiber und Kinder, dienſtwillig 
mitarbeiten; bei der geſundheitlicher Verhältniſſe halber noth⸗ 
wendig gewordenen Waldausrodung waren täglich 20 Schwarze 
beſchäftigt. Die Miſſionare führen mit Erfolg die Bekleidung 
der mit ihnen verkehrenden Schwarzen durch. Die Kulturarbeiten 
liefern ein ſehr gutes Erträgniß. Ein ſtimmungsvolles Weih⸗ 
nachtsfeſt wurde mit den Schwarzen zuſammen gefeiert. Die 
Schwarzen gewinnen Zutrauen zu den Deutſchen. 1 

Der Kaiſer Franz Joſef ſprach, einem Wiener 
Telegramm zufolge, gegenüber Tisza den Wunſch einer ent⸗ 
ſchiedeneren Aufrechterhaltung der Ordnung in Peſt aus. Tisza 
konferirte deshalb mit dem kommandirenden General Pejat⸗ 
ſchevitſch. Man hofft, daß infolge der Ernüchterung aller Par⸗ 
teien durch die Unruhen die Abſtimmung über § 25 baldigſt 
erfolgen werde. de 0 

Miniſterpräſident Tisza dürfte in nicht ferner Zeit das 
Portefeuille der Finanzen abgeben und ſelbſt wieder das Mi⸗ 
niſterium des Innern übernehmen. Vorläufig wird der bie 
herige Miniſter für öffentliche Arbeiten die Geſchäfte des Mi⸗ 
niſters des Innern führen. 

Der Fortbeſtand des in 9 Monaten kündbaren lateini⸗ 
ſchen Münzbundes gilt in belgiſchen Finanzkreiſen für 
geſichert. — 

Der Kupferkrach bildete in der Donnerſtags⸗Sitzung der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer den Gegenſtand der 
Erörterung. Es hätte nicht viel gefehlt, fo wäre das Miniſterium 
über den Kupferkrach geſtürzt. Der boulangiſtiſche Abgeordnete 
Laur behauptete: Das Pariſer Haus Rothſchild wolle Frank⸗ 
reich finanziell ruiniren, um es an Deutſchland auszuliefern. 
Er verlangte demgemäß eine Unterſuchung, die ſich in erfter 
Linie gegen das Haus Rothſchild richten ſollte, und griff die 
Regierung dabei in ſcharfer Weiſe an. Rouvier wies die An⸗ 
griffe zurück, worauf Millerand beantragte, die Regierung auf⸗ 
zufordern, unverzüglich eine gerichtliche Unterſuchung über die 
vorgekommenen wucheriſchen Geſchäfte zu eröffnen. Die Regie⸗ 
rung verlangte demgegenüber, es ſolle über die Interpellation 
Laurs einfach zur Tagesordnung übergegangen werden. Die 
Kammer lehnte aber die einfache Tagesordnung mit 284 gegen 
234 Stimmen ab. Darauf wollte Rouvier ſchon die Erklarung 
abgeben, daß er unter ſolchen Umſtänden zurücktreten müſſe. 
Er wurde mit ſanfter Gewalt von feinen Freunden davon zurüd- 
gehalten. Schließlich gelang es eine Tagesordnung zur An⸗ 
nahme zu bringen, worin die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, 
daß die Regierung das Nöthige veranlaſſen werde, um die 
Schuldigen zu entdecken und die Achtung der Geſetze zu ſichern. 


Dafür ſtimmten 339, dagegen nur 212 Stimmen. Das Mini⸗ 
ſterium Tirard bleibt ſonach bis auf Weiteres. Die Boulan⸗ 


giſten aber riefen ironiſch: Es lebe Rothſchild! a 

Die gerichtliche Verhandlung gegen die franzöſiſche 
Patriotenliga iſt auf nächſten Mittwoch angeſetzt. Vor⸗ 
läufig konzentrirt ſich das Intereſſe der Pariſer auf den neu 
gewonnenen Landsmann Antoine, der allerlei Deputationen 
empfängt und zu deſſen Ehren geſtern ein großes Feſtmahl 
ſtattfand. 3 

Die Heirath des Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg ſoll am engliſchen Hofe ſehr unangenehm berührt 


Katharina Nadendik. 
Eine Kaiſerin aus dem Volke. 
Hiſtoriſche Erzählung von Zos von Reuß. 
* Der Machdruck verboten.) 5 
Stang b Palaſt des Generals Scheremetjew in der „weißen 
Lauden elegen, jenem mit koſtbaren Kronbauten und Prachtge⸗ 
baus ſüeſchmückten, vornehmſten und reichſten Stadttheile Mos⸗ 
Lroße tahlte weitaus in blendendem Glanze. Zar Peter der 
5 ligen on Rußland beehrte den tapfern General, feinen dama⸗ 
eu ftling, mit feinem Beſuche. 

ein ade ſämmtliche Schätze des Morgen- und Abendlandes 
Ulenzidten ſich in dem Palaſte zu roher, aber immerhin impo⸗ 

racht. Da gab es neben prachtvollen ſilbernen Ge⸗ 
N bichen zierliches Rococo-Porzellan, und neben perſiſchen 
eine Au koftbare franzöſiſche Seidenſtoffe. Auch die Tafel bot 
der Rah von Delikateſſen aus aller Herren Länder. In 
e keichen te derſelben prangte ein rieſiger Sterlet, aus den fiſch⸗ 
1 nnter Gewaſſern des Don, daneben ſtand ein großer Bären⸗ 
4 kfenſten nebſt Caviar aus Aſtrachan. Aber auch die auser⸗ 
N Wieland rüchte des Südens fehlten nicht, ebenſo ſpendete das 
l ſeine feurigſten Weine. N 

del Peter ſchien in gnädigſter Laune. Sein Mund lachte 

Fey ebhaften, blitzenden Augen richteten ſich mit gutmüthiger 
en ſchken nach ſeinem Gaſtgeber, der durch ſeine Kriegs⸗ 

einen Ruhm vermehren geholfen hatte. 
ea Macht ſtand damals auf ihrem Gipfel und ward 
1 fe 0 Europa anerkannt. Selbſt der größte und ausdau⸗ 
et wi egner des Zar, der jugendliche, tollköpfige König Karl 
* ehe von Schweden, ſah ſeinen Glücksſtern durch die 

dlüngt en Ruſſen erblaſſen und hatte ſich augenblicklich hart be⸗ 
* den ach der Ukraine gewandt, jenem ausgedehnten Landſtrich 
FR Rof fern des mittlern Dniepr, der die eigentliche Heimath 
6 pin, dien bildet. Der ſchlaue Plan des Schwedenkönigs ging 
ane le Koſaken gegen ihren rechtmäßigen Herrn, den Zaren, 
den, um im Verein mit ihnen den Krieg gegen Rußland 


* 


fortzuſetzen. Aber der unternehmende Schwedenkönig hatte nichts 
erreicht — trotz aller Verſprechungen ihres Hetmanns Mazeppa 
waren die wilden Schaaren ihrem angeſtammten Herrn treu ge⸗ 
blieben. So geſtaltete ſich die Lage der Schweden immer be⸗ 
drohlicher. 

Bevor ſich der Zar auf ſeinen vergoldeten Seſſel nieder⸗ 
ließ, nahte ſich ihm aus der Schaar der vornehmſten Haus⸗ 
dienerinnen ein junges Weib, um ihm, nach ruſſiſcher Sitte, 
knieend Brot und Salz darzubieten. Gegen den Willen des 
Haushofmeiſters war das junge Weib vom Hausherrn ſelbſt zu 
dieſem Dienſt beſtimmt worden. Auch verdiente ſie um ihre 
Schönheit und Anmuth vollkommen dieſe Gunſt. 

„Wie heißt Du?“ frug der Zar, der durch ſeine zahlreichen 
Reiſen belehrt, trotz des ruſſiſchen Nationalkoſtüms ſofort die 
Ausländerin in der Spenderin erkannte. 

„Katharina, gnädiger Herr!“ 

„Du biſt eine Deutſche?“ 

„Eine Livländerin, Ew. Majeſtät.“ 

„Deine Heimath, Katharina?“ 

„Marienburg in Livland, gnädiger Herr!“ 

„Dein Vater?“ 

„Mein Vater hieß Friedrich Badendik und war ein Bürger 
von Riga, ſpäter wohnte er in Marienburg,“ berichtete Katharina 
mit angenehmer, ſanfter Stimme. „Er iſt früh geſtorben und 
hinterließ mich als Waiſe.“ 

Peters Auge ruhte mit ſichtlichem Wohlgefallen auf der 
Knieenden. Gnädig reichte er ihr die Hand, um ſie zu erheben. 
Und wie ſie jetzt aufgerichtet und ſanft erglühend vor ihm ſtand, 
fand er ſie begehrenswerther als alle Töchter ſeines ausgedehnten 
Reiches. Zwar beſaß ſie weder die üppigen, gedrungenen Körper⸗ 
formen der Ruſſinnen, noch deren ſchwarze, blitzende Augen. 
Dafür war ſie ſchlank wie eine Edeltanne, hatte angenehme, 
regelmäßige Geſichtszüge, und ſchöne blaue Augen. Peter ſchien 
von ihrem ſanften Reiz beſtrickt, und ſagte freundlich: 

„Du gefällſt mir Kathinka Feodorowna — Deine Gabe ſei 


auch nur die Speiſen aus ihrer Hand und erklärte am Schluß 
des Gaſtmahls, daß er Kathinka Badendik aus Marienburg zu 
beſitzen wünſche, und den Preis zu wiſſen verlange, um welchen 
der gegenwärtige Beſitzer der Kriegsgefangenen ſie abzutreten 
entſchloſſen ſei. m 
Der General ſchien keineswegs ſehr überraſcht. Er kannte 
Peters Empfänglichkeit für weibliche Reize, und ebenſo ſeine 
ausgeſprochene Vorliebe für alles Ausländiſche. Es war nicht 
ohne Berechnung geſchehen, als er Katharina zur Darreichung 
von Brot und Salz ausgewählt hatte. Mit Zuverſicht rechnete 
er auf den Eindruck ihrer Reize. Dennoch koſtete es ihm einen 
harten Kampf, auf Katharina zu verzichten. Als Katharina bei 
der Eroberung von livländiſch Marienburg durch die Ruſſen in 
ſeine Hände gefallen war, hatte der Sieger nichts eiligeres zu 
thun gehabt, als ihren Gatten, einen ſchwediſchen Dragoner⸗ 
offizier, in eine weit im Innern von Rußland belegene Feſtung 
zu ſenden, von wo er ſicher war, daß keine Kunde von ihm das 
junge, dem Geliebten erſt kürzlich angetraute Weib erreichen 
werde. Dann hatte er Katharina als Kriegsgefangene mit ſich 
nach e genommen, und der Zahl ſeiner Dienerinnen ein⸗ 
gereiht. } 
Leider mußte er bald erkennen, daß Katharina nicht 
Willens ſei, ſeine Zärtlichkeit für ihre Perſon zu vergelten. 
bat, flehte, drohte — ohne ihre Treue gegen den heißgelieb 
Gatten wankend zu machen. Des Dinges überdrüſſig gab er es 
endlich auf ihre Zuneigung zu beſitzen .... Dafür ſollte ſie 
nun ein Werkzeug ſeines Ehrgeizes werden. Kniebeugend er⸗ 
widerte er dem Zar: 7 
„Niemals würde mich Gold zur Abtretung der Dirne be 
wegen können. Ich wüßte keinen Preis für Kathinka Feodorowna 
zu nennen. Nur für die Gnade Ew. Majeſtät iſt fie mir 
feil!“ 4 


II. 2 
Seit Monatsfriſt ſchon bewohnte Katharina Badendik eine 


4 


haben. Das Londoner Blatt „Truth“ erzählt, die Königin 
Victoria habe befohlen, alle Photographien des Prinzen ins 
Feuer zu werfen. Auch ſei der dem Maler Angeli ertheilte 
Auftrag, ein Bildniß des Prinzen in halber Lebensgröße 
für das Windſor⸗Schloß zu malen, wieder rückgängig gemacht 
worden. 

Alle Gerüchte vom Beitritt Englands zum Drei⸗ 
bund werden von der Londoner „Times“ als unbegründet er⸗ 
klärt. Mit der jetzt ſtattfindenden Reiſe des Staatsſekretärs 
Grafen Bismarck ſei keinerlei politiſche Miſſion verknüpft. Graf 
Bismarck wolle nur einer alten Gepflogenheit treu, ſeine eng⸗ 
liſchen Freunde beſuchen, wozu ihm die gegenwärtige politiſche 
Windſtille ſehr gelegen komme. — Daß die Reiſe des Grafen 
Bismarck jeder politiſchen Bedeutung bar ſei, wird ſchwerlich 
Glauben finden. 

Ein Londoner Blatt erfährt aus Petersburg, Rußland 
wolle ſeine Flotte beträchtlich verſtärken und dafür 120 Mill. 
Rubel verausgaben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich heute anläßlich des Geburtstags weiland des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm J. nach dem Palais Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta, woſelbſt ſie nahezu eine Stunde verblieben. 
Die Kaiſerin Auguſta verbrachte den übrigen Theil des Tages 
in ſtiller Zurückgezogenheit. 

— Prinz Karl von Schweden trifft am Sonntag Abend 
aus Stockholm in Berlin ein, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. 
Nach kurzem Aufenthalte hierſelbſt begiebt ſich der Prinz nach 
Bonn, um den Frühjahrsübungen der dortigen Königshuſaren 
beizuwohnen. 

— Im Befinden der Herzogin Paul von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſchreitet die Beſſerung langſam aber ſtetig fort. Der 
Vater der Herzogin, Fürſt Windiſchgrätz, iſt geſtern wieder aus 
Schwerin hierher zurückgekehrt. 

— Vom Anfang nächſter Woche an wird am Hofe Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta die tiefe Trauer abgelegt. Die 
zu der Umgebung der Kaiſerin gehörenden Perſonen erſcheinen 
in Halbtrauer. Am Montag werden ſich nach der „Poſt“ die 
Großherzoglich badiſchen Herrſchaften nach Karlsruhe begeben 
und von da nach Schweden zum Beſuche des kronprinzlichen 
Paares, da die Frau Kronprinzeſſin ihrer Entbindung entgegen⸗ 
ſieht. Vor der Abreiſe wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
die Mitglieder des Bundesraths zum Diner bei ſich ſehen. 

— Durch Königliche Kabinetsordre vom heutigen Tage iſt 
der General der Infanterie von Grolmann, kommandirender 
General des 4. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum 11. 
Armeekorps verſetzt, der Generallieutenant von Häniſch, Komman⸗ 
deur der Kavalleriediviſion des 15. Armeekorps, mit der Führung 
des 4. Armeekorps beauftragt, Generallieutenant v. Verſen, 
Kommandeuer der 8. Diviſion und Generaladjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers, zum Kommandeur der Kavalleriediviſion des 15. 
Armeekorps ernannt; der Generallieutenant Graf von Haeſeler, 
Kommandeur der 6. Diviſion, unter Verſetzung in den General- 
ſtab der Armee, der Generallieutenant Graf von Schlieffen II 
vom Generalſtabe und zur Verfügung des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee, und der Generalmajor von Holleben, Komman⸗ 
deur der 3. Garde⸗Infanteriebrigade, unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee — zu Ober -Quartiermeiſtern ernannt, 
der Generalmajor v. Haſſel, Kommandeur der 15. Infanterie⸗ 
brigade, unter Ernennung zum Kommandeur der 6. Diviſion 
zum Generallieutenant befördert und der Generalmajor Vogel 
von Falckenſtein, Kommandeur der 2. Infanteriebrigade, zur 
Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium kommandirt; der Prinz 
Albert zu Sachſen⸗Altenburg, Durchl., Generalmajor, komman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung beim Stabe der Garde-Kavalleriediviſion, 
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Reihe mit orientaliſcher Pracht ausgeftatteter Zimmer in dem 
inmitten des Kreml helegenen Reſidenzſchloſſe Peters des Großen. 

Im Bewußtſein ihrer Ohnmacht hatte ſie anfangs alles mit 
ſich geſchehen laſſen. Aber ihr klarer Verſtand erkannte bald 
nicht allein die Vorzüge ihrer neuen Stellung, ſondern auch die 
mancherlei edlen Eigenſchaften und großartigen Beſtrebungen 
ihres neuen Herrn. Darum kam ſie ſeinen Wünſchen und 
Plänen, in Bezug auf ihre Perſon, mit Vertrauen und Eifer 
entgegen. Bereitwillig nahm ſie die Lehrer an, die er ihr be⸗ 
ſtimmte, und lernte namentlich mit Fleiß und Ausdauer fran⸗ 
zoͤſiſch, das er vorzugsweiſe liebte. Auch zur Balalaika verſtand 
ſie bald zu ſingen. Ebenſo kleidete ſie ſich nach Pariſer Ge⸗ 
ſchmack, und gewann damit das Vorrecht, auch in Geſellſchaft 
erſcheinen zu dürfen. Denn Peter hatte beſtimmt, daß allen in 
vornehme ausländiſche Tracht gekleideten Frauen Zutritt zu den 
Geſellſchaften der Männer gewährt werden ſolle. Dieſe ſonder— 
bare Maßregel war beſtimmt, die Frau aus der niedrigen, faſt 
ſklaviſchen Stellung, in welcher fie bisher in Rußland gelebt 
hatte, empor zu heben, und die Rohheit der Männer zu zügeln. 

Daß Katharina Peters Liebesbewerbungen zurückwies, wie 
ſie diejenigen des General Scheremetjew zurückgewieſen hatte, 
ſteigerte nicht nur deſſen Leidenſchaft, ſondern machte ſie auch 
zu einem Gegenſtand ſeiner Hochachtung. Erſt nachdem Katha⸗ 
rina die beſtimmte und zuverläſſige Nachricht von dem Tode 
ihres erſten Gatten, des ſchwediſchen Dragoneroffiziers Karſten 
Lindblad, erhalten hatte, gab ſie Peters Drängen nach und ward 
ſein Weib. Auch fand der mächtige Zar in ihrem Beſitz wirklich 
das Glück, welches ihm ſeine erſte, verſtoßene und inzwiſchen 
im Engelkloſter zu Kiew verſtorbene Gemahlin Eudoria Paulowna 
niemals hatte gewähren können. 

Kurze Zeit nach der Vermählung entbrannte aufs neue der 
Krieg gegen den tollköpfigen Schwedenkönig, der ſich, von den 
Koſaken verlaſſen, mit ſeinem ſtark zuſammengeſchmolzenen Heere 
weiter ſüdlich gewandt hatte, und gegenwärtig in der Türkei 
ſtand, um den Sultan zu einem Kriege gegen Rußland aufzu⸗ 
reizen. 

Sultan Achmed, dem die geheimen Eroberungspläne Peters 
auf Konſtantinopel kein Geheimniß waren, glaubte durch ein 
Bündniß mit dem tapferen, kriegserfahrenen Schwedenkönige den 
richtigen Augenblick gekommen, um Peter mit dem Kriege paſſend 
zuvorzukommen. Auf ſeinen Befehl zog ſein Großvezier Mehmet 


den Ruſſen mit einem ſtattlichen Heere entgegen. 
Inzwiſchen entwickelte ſich in der Moldau, welche die Ruſſen 
beſetzt hielten, ein intereſſantes Lagerleben. 


(Fortſetzung folgt.) 


zum Kommandeur der 3. Garde⸗Kavalleriebrigade, und der Erb⸗ 
großherzog von Baden, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 5. 
Badiſchen Infanterie-Regiment Nr. 113, unter Beförderung 
zum Oberſten zum Kommandeur des gedachten Regiments er⸗ 
nannt. 

— Der Staatsminiſter Graf von Bismarck hat ſich geſtern 
früh nach London begeben. 

— Die Fortſetzung des Weißbuchs über Samoa iſt heute 

ausgegeben worden. 
Dem Weſtfäliſchen Bauernverein, der ſ. Z. gelegentlich 
feines 25jährigen Beſtehens dem Kaiſer ein Ergebenheits-Tele⸗ 
gramm nach Petershof in Rußland geſandt hatte, iſt durch den 
Freiherrn von Schorlemer-Alſt bei einer Audienz für jene Ueber⸗ 
raſchung gedankt worden. Der Kaiſer ſagte dem Freiherrn u. A., 
er ſehe ein, wie wichtig es ſei, daß der Bauernſtand in Kraft 
und Würde erhalten werde, da er die ſicherſte Stütze für Thron 
und Vaterland ſei. 

— Bei der geſtrigen Erſatzwahl im Reichstagswahlkreis 
Ottweiler⸗St. Wendel⸗Meiſenheim erhielt Freiherr von Stumm 
15 261 Stimmen, die Anzahl der auf Lehmann, Virchow und 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten gefallenen und zerſplitterten 
Stimmen beträgt zuſammen 377. 

— Für die auf den 11. April angeſetzte Erſatzwahl in 
Crefeld für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Juſtizrath 
Trimborn iſt ſeitens des Centrums Graf Hoensbroch aufgeſtellt 
worden. 

— Der neue Entwurf eines Sozialiftengefeßes iſt dem 

Bundesrathe erſt heute formell zugegangen. 
Die vom Verlag des „Berl. Tagebl.“ ausgeſchriebene 
Wettbewerbung betreffend die geſchichtliche Entwickelung der 
Einheitsbewegung im deutſchen Volke (Preis 10 000 Mar) ift 
reſultatlos geblieben. Vor den Augen des ausſchließlich aus 
deutſch⸗freiſinnigen Parteigrößen beſtehenden Preisrichterkollegiums 
hat keine der eingegangenen 8 Arbeiten Gnade gefunden. Es 
ſoll ein neues Ausſchreiben veranſtaltet werden. 

— Eine Gruppe von Groß⸗Aktionären der Weimariſchen Bank 
und der Vereinsbank ſtellte heute für die ordentlichen General- 
Verſammlungen beider Banken den Antrag auf Fuſion derſelben. 
Es wurde gleichzeitig beantragt, das Grundkapital der Weimari⸗ 
ſchen Bank um den Betrag von 2000 000 Mk. zu erhöhen und 
den Aktionären der Vereinsbank für je 1000 Mark ihrer 
Aktien den gleichen Betrag in den neu auszugebenden Aktien 
der Weimariſchen Bank zum Umtauſch anzubieten. 

Kiel, 22. März. Das über das Befinden J. Kgl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Heinrich heute ausgegebene Bulletin lautet: 
„Die Frau Prinzeſſin hatte wiederum eine gute Nacht; die 
Kräftigung ſchreitet bei normaler Temperatur günſtig fort. Das 
Befinden des neugeborenen Prinzen iſt gut.“ 


Ausland. 

Wien, 22. März. Ihre Majeftät die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich hat die Reiſe nach Wiesbaden aufgegeben. Alle getroffenen 
Maßnahmen ſind rückgängig gemacht. — Auch die geſtrige Wahl 
für den Gemeinderath hat den Liberalen eine Niederlage und 
den Antiſemiten einen Gewinn von drei Mandaten gebracht. 

Lemberg, 22. März. In mehreren Bezirken herrſcht partielle 
Ueberſchwemmung. 

Peſt, 22. März. Der Kaiſer, welcher am Sonnabend die 
Kaiſerin und die Erzherzogin Valerie nach Wien begleitete, kehrt 
Montag zurück. — Der Unterrichtsminiſter erließ anläßlich der 
jüngften Demonſtrationen ein Reſkript an den Univerſitätsſenat 
und wies denſelben an, die Disziplinarordnung ſtreng zu hand: 
haben. Im Laufe des geſtrigen Abends erneuerten ſich die 
öffentlichen Kundgebungen; nachdem gegen 100 Verhaftungen 
vorgenommen, trat Ruhe ein. 

Peſt, 22. März. Im Unterhauſe beſprachen heute die 
Abgg. Orban und Kaas unter heftigen Ausfällen gegen die 
Polizei und die Regierung die geſtrigen Demonſtrationen, wo: 
gegen die Rechte proteſtirte. Der Miniſterpräſident Graf Tisza 
antwortete unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten und Wider⸗ 
ſpruch der Linken mit dem Hinweiſe auf ſeine Wirkſamkeit zur 
Konſolidirung Ungarns, verurtheilte den Appell an die Straße 
und erklärte, die Unterwerfung der Majorität unter die Ty⸗ 
rannei der Minorität im Intereſſe des Landes niemals an— 
nehmen zu können. Er ſtellte die Ausfälle im Parlament gegen 
die ihre Pflicht erfüllende Polizei als beiſpiellos hin. Der 
Präſident rief mehrfach oppoſitionelle Abgeordnete wegen be— 
leidigender Zwiſchenrufe zur Ordnung. 

Nom, 22. März. Zu Ehren der Heidelberger Profeſſoren 
Zangenmeiſter, von Duhn und von Dunajewsky, welche mit 
einer Anzahl Studenten auf einer Studienreiſe hier eingetroffen 
ſind, fand geſtern Abend eine vom Verein der periodiſchen 
Preſſe unter dem Vorſitze Bonghis veranſtaltete Feſtfeier ſtatt, 
welcher der deutſche Botſchafter Graf Solms, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Schlözer, das geſammte Perſonal der Botſchaft, alle 
hervorragenden Mitglieder der deutſchen Kolonie, der Unter⸗ 
richtsminiſter Boſelli, der Präſident der Kammer Biancheri, der 
Bürgermeiſter von Rom und zahlreiche Senatoren und Depu⸗ 
tirte beiwohnten. Der Profeſſor von Duhn dankte in italieni⸗ 
ſcher Sprache für den bereiteten feſtlichen Empfang und ſchloß 
mit einem Hoch auf das italieniſche Königshaus, auf Italien 
und die deutſch⸗italieniſche Allianz, welcher der Welt den Frieden 
zu ſichern bezwecke. Die Feſtverſammlung antwortete mit einem 
brauſenden Hoch auf Deutſchland. 

Genua, 22. März. Das Packetboot „San Godardo“, 
welches aus Brafilien ankam, iſt auf der Inſel Aſinara in Ob⸗ 
ſervation genommen worden, weil auf der Ueberfahrt drei Per⸗ 
ſonen am gelben Fieber ſtarben. 

Paris, 21. März. Die Regierung wird bei der deutſchen 
Regierung die Genehmigung nachſuchen, daß die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte der Generale Lazare Nicolas Carnot und Francois Mar⸗ 
ceau nach Frankreich zurückgebracht werden. Dieſelben ſollen 
65 denjenigen Baudins am 10. Juni im Pantheon beigeſetzt 
werden. 

London, 21. März. Das Unterhaus verwarf mit 275 
gegen 211 Stimmen den Antrag Bradlaughs, das Gehalt des 
Staatsſekretärs für Irland, Balfour, um 500 Pfd. Sterl. zu 
kürzen. Die erſte Leſung der Bill wegen Einlöſung der noch 
nicht konvertirten 3 „% igen Konſols am 6. Juli er. wurde an⸗ 
genommen. Der Geſammtbetrag iſt 41 Mill. Pfd., aber in den 
Händen des Publikums befinden ſich nur 29 Mill. Pfd. Die 
Einlöſung erfolgt mittels neu zu kreirender 2¾ % iger Konſols 
oder durch Ausgabe von Wechſeln des Schatzamts. 


Belgrad, 22. März. Allen Blättern, welchen wäh 
vorigen Regierung das Poſtdebit entzogen worden, iſt 
gang in Serbien wieder geſtattet. Paſitſch traf geſtern 
in Bazias ein, wohin ihm ſeine Anhänger auf drei Schi 
gegen gefahren waren. Heute Vormittag kommt er in 
an, wo für ihn große Ovationen vorbereitet werden. 


Provinzial- Nachrichten. 

1 Argenau, 22. März. (Berſchiedenes.) Heute fanden I 
Klaſſen der hieſigen Schule ernſte Gedenkfeiern für Kaiſer Wilhem 
Hierbei wurden den Kinder 50 Prämien übergeben. — Am Don 
fand in der hieſigen Schule unter dem Vorſitze des Königl. KM 
inſpektors Herrn Heckert aus Bromberg eine Bezirkslehrerkonferen 
In derſelben hielt Herr Lehrer Latoſinski⸗Gr. Morin eine Lehrp 
Kindern der Mittelſtufe über die Jugendzeit Kaiſer Wilhelm 1. 
Lehrer 1 referirte über das Thema: „Was ge 
gründlichen deutſchen Unterrichte in utraquiſtiſchen Schulen“. DIE gen 
ferenz wurde von dem Herrn Vorſitzenden mit einem Hoch anf b 
Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. — Am Mittwoch wurde das 
Fleiſchermeiſters H. von hier durch einen Schlitten überfahren 
nicht unerheblich am Kopfe verletzt. — Der landwirthſchaftliche 
Wonorze⸗Argenau hielt in Wonorze am Mittwoch eine Sitzung a derne 
wurde über die Gründung einer Darlehnskaſſe verhandelt. Tem 
wurden die Fragen, ob die obligatoriſche Mobiliarverſicherung A inte 
Lande einzuführen ſei, und ob es empfehlenswerth ſei, zu Hülſenft 
mit Stalldung zu düngen, eingehend erörtert. Auf del 

$ Argenau, 22. März. (Selbſtmord im Eiſenbahnwagen.) , "int 
Strecke zwiſchen Mogilno und Inowrazlaw hat ſich geſtern in fle 
Koupee 2. Klaſſe des Früh⸗Koürierzuges ein Franzoſe ſelbſt eng 
indem er ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer die Halsadern durchſchnitt. chill 
Herr und eine Dame, welche in demſelben Koupee ſaßen, ver Mi 
die graufige That nicht zu verhindern. Bei dem Selbſtmörder * it 
ein Rundreiſebillet Paris⸗Warſchau vorgefunden. Der Wagen 
welchem der Selbſtmord ſtattgefunden, wurde in Inowrazlaw aus 
Der Zug erlitt dadurch eine Verſpätung von etwa 20 Minuten. 
Inowrazlaw.) ung 

/ Aus dem Kreiſe Briefen, 22. März. (Das dies jährige Muh | 
geſchaft) wird im hieſigen Kreiſe abgehalten: in Schönſee im Sal Mi 
des Herrn Piontkowski am Mittwoch den 10., Donnerſtag den, in il 
Freitag den 12. April, in Gollub im Schmidt'ſchen Hotel (früher Or e 
am Sonnabend den 13. April, in Brieſen in Hoffmanns Hobel 
Montag den 15., Dienſtag den 16., Mittwoch den 17. und Denton 5 
23. April. Am Mittwoch den 24. April Vorm. 9 Uhr findet die Lo 
für alle Bezirke in Brieſen ſtatt. los 

SS Graudenz, 20. März. (Militäriſches.) Am 29. d. Mis vac m 
die 2. Abtheilung Feld ⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 unſere Gar uh 
Heute wurde ein Fourier⸗Kommando, beſtehend aus 1 Lieutenan pol 
3 Unteroffizieren in die neue Garniſon Allenſtein entjandt. Sr 10 
1. April er. ab eine Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments ban 
hier in Garniſon kommt, tritt Graudenz immer mehr in den Ver 


des II. Armee⸗Korps über. fiel 
89 Graudenz, 22. März. (Lehrerprüfung. Erſatzgeſchäft)) Ge 
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Abend wurde die unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrat 8 pi lol) 
Dr. Völcker abgehaltene Prüfung der Seminariſten beendet. del, Ui 
23 Seminariſten und 2 Bewerber die Lehrer- Prüfung beſtan ge 90 
2 Seminariſten und 2 Bewerber mußten zurückgeſtellt werden. fe fü 
Erſatz⸗Geſchäft hat mit dem heutigen Tage in unſerem Kreiſe in pi un 
begonnen. In Graudenz wird daſſelbe am 28., 29. und 30. d. der 


abgehalten werden. 5 ink die 
Marienburg, 20. März. (Elektriſche Beleuchtung) beabſichtig ge d 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn auf ihrem hieſigen Bahnhofe einzuſg N 
Biſchoſewerder, 21. März. Gorſchuß⸗Berein. Bau einer gef 1 
liſchen Kirche.) Zum Kontroleur im hieſigen Vorſchuß⸗Verein bn 
Kaufmann Peſchlak gewählt worden. — Mit dem Bau der Fathelliz 
Kirche ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden; mit einigen ö 
beſitzern wird bereits über den Ankauf ihrer Grundſtücke verband) it 
Weißenhöhe, 22. März. (Unfall.) Vergangene Woche gericlh im 
Sohn des hieſigen Mühlenbeſitzers K. auf der Mühle feines Vaters 
Auffangen des Schrotkornes mit den Kleidern in das Räderwerk, nl 80 
ihm der rechte Arm gebrochen wurde. Der junge Mann beia 0 l Da 
licherweiſe noch ſo viel Geiſtesgegenwart, daß er ſich durch kräftiges au 


ſtemmen beider Hände losriß und jo den bereits gebrochenen Arm id 
weiterer Gefahr befreite. del 0 

Neuſtadt, 21. März. (Haushalts Etat. Unglücksfall) Jen 
letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der md lig 
haushalts-Etat pro 1889/90 in Höhe von 42000 Mark feſtgeſehſ eh vn 
als Kommunalſteuer⸗Zuſchlag für das nächte Jahr 200 Proz. der Ae kon 
ſteuer und klaſſifizirten Einkommenſteuer beftinmt. — Der Sea Net 
inſpektor Siefer hatte vor einigen Tagen das Unglück, auf der u, se it 
auszugleiten und ſich dadurch einen ſchweren Beinbruch zuzuziehen für 
daß feine Aufnahme in das Auguſta⸗Krankenhaus erfolgen mu te. r en Sd 

Königsberg, 19. März. (Sozialdemokratiſcher Wahlverein.) 6 l, dan 
Abend fand hier eine von ca. 700 Perſonen beſuchte Verſammlung rel.] o 
welche nach dem Vorſchlage des zum Vorſitzenden gewählten IF Y 
händlers Schultze einen Arbeiterwahlverein gründete und einen aus tie] m 
Perſonen beſtehenden Vorſtand wählte. Damit hat die ſozialdem ora es 
a auch hier bereits ihre Organiſation für die nächſte Wahlkamp I 
eingeleitet. 


Königsberg, 21. März. (Veränderungen in der Dislokalig gr 
Truppen des I. Armee-Korps.) Es werden verlegt der Stab Won ö l 
fanterie-Regiments von Boyen (5. Oſtpreußiſchen) Nr. 41 von aun 
berg nach Inſterburg, der Stab, das II. und Füſlier Baal e 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuzn 


90 


N 


Nr. 3 von Gumbinnen, das I. Bataillon von Inſterburg nach 0 
berg, der Stab, das I. und II. Bataillon des Füſilier⸗Regiment iM 
Roon (Oſtpreußiſchen) Nr. 33 von Königsberg nach Gumbinnen. 1 vel“ S 

Inowrazlaw, 22. März. (Selbſtmordverſuch.) Heute Morge paß Du. 
ſuchte ein franzöſiſcher Reiſender, welcher den erſten Zug von e ih En 
nach hier benutzte, auf der Strecke zwiſchen Mogilno und gene un 
einem Koupee II. Klaſſe durch einen Meſſerſchnitt am Halſe Km hi 
Leben ein Ende zu machen. Der Selbſtmörder iſt noch am Lebe 9. ke 
befindet ſich im hieſigen Kreiskrankenhauſe. (Ku ute | kl 

Bromberg, 21. März. (Wahl von Stadträthen.) In der Il lu 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden von den unbeſoldeten Stad egi dei 
welche ihr Amt niedergelegt haben, die Herren Franke, Wenzel, 1. 9. dg 
Teſchner und H. Dietz wiedergewählt und die Herren Hauptmann ih, N 10 
Wußte Maurermeiſter Jeniſch und Rechnungsrath Kleindienſt melden; 00 


2 Der 1 0 
anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen eventueller Ausſe gl 
auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Schneidemü N 


$okales. 1080, 
Thorn, 23. März ene, 
— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Pier um 6 
lieutenant Wichura, Adjutant der 8. Infanterie - Brigade, f 
Hauptmann befördert worden. r iglich. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Köngen 
Landrath hat beſtätigt: Den Beſitzer und Schulvorſteher Chriſtia ahn 
zu Brzeczka als Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule in Neuen ende 
und den Arbeiter Michael Laskowski zu Mocker als zweiten Gem 
und Vollziehungsbeamten für die Gemeinde Mocker. r 
(Forſt⸗Referendarienprüfung.) Diejenigen A 
fliffenen, welche die Forſt⸗Referendarienprüfung im bevorstehenden 1% 
jahre abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige Meld uh N 
ſpäteſtens den 10. April d. J. bei dem Miniſterium der 1 
ſchaft ꝛc. einzureichen und dabei anzuzeigen, an welcher der beide he! | 
demien zu Eberswalde und Münden ſie ſich der Prüfung zu unte 1 


wünſchen. ie 

— (Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen.) DB eine! 
bereits mitgetheilt haben, hat der preußiſche Handelsminiſter Hr ze 
Verfügung erklärt, daß die von den Handelskammern ausgel ell h l 
ſprungszeugniſſe allgemein ftempelfrei find. Die von der De 
ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe dagegen unterliegen derſelben W eb 
zufolge einem Stempel von 1,50 Dr fofern der Werth der wel R 
mehr als 150 M. beträgt, bezw. ſofern der Unterſchied im Zoll, be 90. 
auf der Waare im Beſtimmungslande ruht, je nachdem ieſe 7 
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eng begleitet iſt oder nicht, ſich auf mehr als 150 
a läuft. enn die beiden letzteren Vorausſetzungen nicht zutreffen, 
x die von den Ortsbehörden ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe 


eue Dampfſchifffahrtslinie Warſchau⸗Thorn.) Dem 
ah en nach wird die im vorigen Jahre projektirte neue Dampf⸗ 
Hölinie von Warſchau nach Niszawa, Ciechoczinek und Thorn in 
Jahre beſtimmt ins Leben treten. N 
5 Ein Kongreß der Maurermeiſter Deutſchlands) 
n 25. bis 28. März d. J. in Halle a. S. abgehalten werden. 
LIT Die Ziehung der erften Klaſſe der preußiſchen 
Sein 9) findet am 2. und 3. April ſtatt. Die Ausſichten auf einen 
1% ind für die Spieler in dieſer Klaſſe bekanntlich am ungünſtigſten; 
90000 000 Loosnummern ſteht gegenüber nur je ein Gewinn von 
9 15000 und 10000 Mark, dann folgen 2 Gewinne zu 5000, 
20 und 4 zu 1500 Mark. 
dere (Zur Sitzungdes landwirthſchaftlichen Central⸗ 
hi us am 8. März.) Das Organ des Central = Vereins. Weſt⸗ 
nein; ber Landwirthe, die „Weſtp. Landwirthſchftl. Mittheilungen“, 
gen; an einer großen Anzahl auswärtiger politiſchen Blätter wird 
Mi er mit einer gewiſſen Paſſion diskutirt, daß in der am 8. 
wi d ſtattgefundenen Sitzung des Central-Vereins Weſtp. Land⸗ 
Wir ſchaft Gedanke ernſtlich erwogen ſei, an Stelle der mangelnden land⸗ 
ien. 0 lichen Arbeitskräfte Chineſen nach Weſtpreußen zu impor⸗ 
einer beils dürfte ſich empfehlen, hier zu konſtatiren, daß mit Ausnahme 
ans doe äufigen Erwähnung des Herrn Vorſitzenden des Centralver⸗ 
eneſſch keinem Theilnehmer jener Verſammlung die Einfuhr 
denn g er Arbeitskräfte auch nur andeutungsweiſe berührt, geſchweige 
des dernſtladen Erwägungen unterzogen iſt. Die beiläufige Erwähnung 
in der im Vorſitzenden diente lediglich zur Illuſtration der Arbeitsnoth 
Soma, Provinz Weſtpreußen und ging dahin, daß ein weſtpreußiſcher 
die Fran Pächter bei dem betreffenden Herrn Regierungs-Präſidenten 
ndespo angeregt habe, ob dem Importe chineſiſcher Arbeitskräfte 
üer ſezeliche Bedenken entgegenſtänden. Ob der betreffende Domänen⸗ 
e na eine Anfrage ernſthaft geſtellt habe, müſſe dahingeſtellt bleiben. 
Lerwalllentlich in Berliner Blättern betreffs der Verhandlungen des 
Aürſten dngsrathes des Central⸗Vereins verübten journaliſtiſchen Exzeſſe 
kerſalen Arch die nüchterne Darſtellung der obigen Thatſache in ſich ſelbſt 


Ay ET um Wilhelmj⸗Konzert.) Der „Geigerkönig“ Profeſſor 
le Ai) welchen wir morgen, Sonntag die feltene, wohl kaum 

rkehrende Gelegenheit haben werden, in unſerer Stadt zu hören, 
kauf 98 Februar 1887 zwei Konzerte in Budapeſt, welche vor aus⸗ 
Reichl Haufe ſtattfanden und in welchen das großartige, unver⸗ 
4 — piel des Meiſters einen ſolchen Enthuſiasmus erregte, wie 
nicht dafelh dem einſtimmigen Urtheile der Budapeſter Zeitungen — noch 
lane 15 ſt erlebt worden iſt. Das „Budapeſter Tageblatt“ ſagt, man 


2 
er 


Item 
iche 


mä in Superlativen erſchöpfen, wollte man auch nur annähernd 
Alhemſdigen Eindruck ſchildern, welchen das Geigenſpiel Auguſt 
mit welche auf die Zuhörer ausübte. Einſtimmig war der laute Jubel, 
enomme em die überwältigenden Leiſtungen dieſes „Geigerkönigs“ auf⸗ 
a8 Weiter wurden. Der berühmte Künftler trat zum erſtenmale vor 
weshalb d. Publikum und ſofort ward es den Kunſtverſtändigen klar, 
ſolch gro en Namen deſſelben eine ſo glänzende Glorie umziehe. Einen 
Vrtuofi sen, blendenden, bezaubernden Geigenton, eine jo wunderbare 
bortrag t, eine ſolche Reinheit der Intonation, einen ſo vollendeten 
für 9 haben wir noch nie zu hören bekommen. — Es ſteht uns alfo 
Unferer Gen ein muſikaliſches Ereigniß bevor, wie wir ein ſolches in 
Dt ſobald nicht wieder erleben werden, und es ſollte Niemand 

1 es Wilhelmj⸗Konzertes verſäumen. 
des Julcin fon ie-Konzert) Das vierte Sinfonie⸗Konzert der Kapelle 
. gfärganterie - Regiments von Borcke findet am Donnerſtag den 
don Bert alt Auf dem Programm deſſelben ſteht die achte Sinfonie 


uud J. Oper.) Das dankenswerthe Bemühen der Herren E. Schwarz 
Oben n andler Walter Lambeck, zur Veranſtaltung einer Reihe von 
üt dum ufführungen hier eine leiſtungsfähige Geſellſchaft zu vereinigen, 
die berg beiten Erfolge gekrönt worden. Es iſt den Herren gelungen, 

mig für gendften Kräfte des Opern⸗Enſemble's vom Stadttheater in 
baft a dieſen Zweck zu gewinnen; außerdem gehören der Geſell⸗ 
en die erfte und Koloraturſängerin Fräulein Ottermann vom 

ritoniſt er in Chemnitz, der Spieltenor Beck aus Roſtock und der 
Utterer vooldt, welcher zuletzt feinen Wohnſitz in Thorn gehabt hat. 
l ng, em hieſigen Publikum als ehemaliges Mitglied der Schöneck⸗ 
Ühren, bern-Geſellſchaft beſtens bekannt, wird die techniſche Direktion 

ter- lrigent der Oper iſt Herr E. Schwarz, Chordirigent Herr 
der Sladpellmeiſter A. Müller, Regiſſeur Herr Fr. Krieg vom Dan⸗ 
r g theater. Bei dieſer Zuſammenſetzung der Geſellſchaft dürfen 
ebiet der Oper Leiſtungen erwarten, wie fie uns fo voll⸗ 
Nehmen ſeite noch nicht geboten worden ſind. Daß das Opern⸗Unter⸗ 
. daher eitens des hieſigen Publikums die nöthige Unterftügung findet, 
r die Dvobl nicht zu bezweifeln. Unſer theaterliebendes Publikum hat 
Sch per von jeher immer ganz beſonders inklinirt. Seitdem die 


ön * e 
ene Ge Zentergefefiaft ſich auflöſte, hatte es aber nur wenig oder 


Nor 
Ye ; 


egenheit, eine Oper zu hören, was allerſeits ſehr empfunden 
ieſen Winter ſchien es allerdings, als wenn es den hieſigen 
Fi önnen den vergönnt ſein ſollte, ihrer Neigung für die Oper folgen 
lt hier 1 as Opern⸗Enſemble vom Poſener Stadttheater unternahm 
fa and en Eyklus von Aufführungen zu veranftalten. Die Geſell⸗ 
welur Pit die größte Theilnahme beim hieſigen Publikum, obgleich 
Fel die ttelmäßiges leiſtete; fie mußte aber ihre Vorſtellungen abbrechen, 
2 irektion des Poſener Stadttheaters ſich in Poſen nicht zu 

E. Achte und das Perſonal daher e Die von den 
la chwartz und Walter Lambeck arrangirte „Monats⸗Oper“ bietet 
wutener D en einen Erſatz für die ausgefallenen Aufführungen der 
N Aufrigne Mit dieſem Erſatz können unſere Theaterbeſucher umſo⸗ 
Se di en ſein, als das Danziger Opern⸗Enſemble in ſeiner 1 
an 


ſemblt des Herrn E. 5 tehenden Elbinger Stadttheater⸗ 

e de ef rn E. Hannemann ſtehenden Elbinger Stadttheater 

1 mird Herr Direktor Hannemann zudem nicht zur Aufführung 
heiln 


da eben am erften 

Yon obere Theaterlokal iſt der Viktoria⸗Saal, deſſen Bühne bedeutend 
ird. Die Auswahl der zur un 

pern iſt eine vorzügliche; u. A. wird au gefüg 

Fimmermann“, „Der 


elb 

Sub 4 hen, Herr Krieg, Baßbuffo, iſt in Stimme und Spiel 
Mind iſt 
N unte S 


talen ubret 
N eine und gerälk im Allgemeinen ſehr. 


Wehnen noch, daß zur Sicherung des Unternehmens ſchon jetzt die 
0.) Mm Abonnements erwünscht iſt. Die Liſten liegen bis Dienftag 
ie der Mag. in der Buchhandlung von Walter Lambeck aus. Die 


ER 
(Wohl 212 F 
thätigkeits⸗Vorſtellung.) 
e des in hieſiger Stadt zu erbauenden Diakoniſſen⸗ 
deute 
Mu Fur Aübrung von Offizieren der Garniſon und deren Damen 
lit, nicht 
Ne 


2 rk. 
We af 
* wabenden, warm an und wird dies durch zahlreichen Beſuch des 
hin gewiß bezeugen. 


er... 
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— (Konzerte.) Morgen, Sonntag giebt die Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von Borcke im Viktoria⸗Saal zwei Konzerte. Die Kapelle 
* 32 en von der Marwitz konzertirt Abends im Schützen⸗ 

aus⸗Saal. 

— (Turnverein.) In der geſtrigen Generalverſammlung, die 
ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte, machte vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Vorſitzende 5 Profeſſor Böthke über das 
VII. deutſche Turnfeſt zu München Mittheilungen. Als volksthümliche 
Uebungen bei dem Wettturnen daſelbſt ſind Steinſtoßen, Stabhochſprung 
und Schnelllauf gewählt. In Betreff des diesjährigen Gauturntages 
beſchloß der Verein, denſelben nach Thorn zu berufen, falls Inowrazlaw 
nicht annehmen ſollte. Der Antrag, den Jahresbeitrag auf 4 Mark 
herabzuſetzen, wurde nach langer Debatte zurückgezogen, der Antrag, die 
Drucklegung der revidirten Statuten zu veranlaſſen, angenommen. Nach 
dem vom Turnwart gegebenen Jahresbericht, aus dem leider hervorgeht, 
daß ſich am Turnen ältere Herren in ſo geringer Anzahl betheiligen, 
daß die beſonderen Turnabende für die Altersriege eingeſtellt werden 
mußten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Eine Turnkneipe folgte 
dem geſchäftlichen Theile und hielt die Theilnehmer in ungebundener 
Fröhlichkeit bis in die ſpäte Nacht beiſammen. 

— (Todesfall.) In Gneſen verſtarb Dienſtag früh der dort bei 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor 
Ernſt Uhl. Der Verſtorbene war vor ca. 2 Jahren Referendar bei dem 
Königl. Landgericht hierſelbſt. 

— (Erſatzgeſchäft.) Am Donnerſtag hat hier das Erſatzgeſchäft 
begonnen; es dauert im Ganzen neun Tage. 

— (Patent.) Ein Herr H. A. Eggert in Bromberg hat ein 
Patent auf „Schraube und Schraubenflächenſicherung zwiſchen Mutter 
und Gegenmutter bei entgegengeſetztem Gewinde“ angemeldet. 

— (Ueber die Nutzung der Gemeinde⸗Fiſchereien) im 
diesſeitigen Kreiſe ſoll höherer Verfügung zufolge eine Statiſtik aufge⸗ 
ſtellt werden. Wegen Beſchaffung des erforderlichen Materials hat das 
hieſige Landrathsamt bereits Anordnung getroffen. 

— (Kohlendunſt⸗ Vergiftung.) In Mocker wurde heute 
früh 6 Uhr eine aus ſechs Perſonen beftehende Abeiterfamilte in ihrer 
Wohnung dem Tode nahe e Die Familie war beinahe einer 
Kohlendunſt⸗Vergiftung zum Opfer gefallen. Den 9 e Be⸗ 
mühungen des Arztes Dr. 7 gelang es, bis 10 Uhr zwei Per⸗ 
ſonen ins Leben zurückzurufen. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß auch 
die Uebrigen gerettet werden. Wie wir hören, ſollen die Eheleute geſtern 
Abend kurz vor dem Schlafengehen das Wohnzimmer dadurch erwärmt 
haben, daß ſie Kohlen in einen Topf füllten und dieſe in dem eigen⸗ 
artigen Behälter verbrennen ließen. Der ſtarke Rauch welcher ſich ent⸗ 
wickelte, mußte natürlich eine Vergiftung herbeiführen. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 22. März. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Staatsanwält Meyer vertreten. Zur Verhandlung waren 
vier Sachen anberaumt, von denen eine wegen Nichterſcheinens des An⸗ 
geklagten vertagt werden mußte. Zunächſt wurde gegen die Wehr⸗ 
pflichtigen Adolf Guſtav Vorbringer, Michael Schielmann, Franz Feyer⸗ 
abend und Paul Piaſecki verhandelt, welche angeklagt waren, ſich durch 
widerrechtliches Verlaſſen des deutſchen Bundesgebiets der Militärpflicht 
entzogen zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen jeden der Ange⸗ 
klagten auf je 180 Mk. Geldſtrafe ev. 36 Tage Gefängniß. Der Arbeiter 
gran Wyſocki aus Gr. Trzebez ſtand nebſt neun Genoſſen unter der 

nklage, am 16. Auguſt 1888 auf dem Gute Segartowitz in die Woh⸗ 
nung des Akkordmeiſters Johann Bojanowski aus Olſchek gedrungen zu 
ſein und den Bojanowski ſowie den Stellmacher Joſef Gliniecki aus 
Birkenfließ körperlich gemißhandelt zu haben. Das Urtheil der Straf⸗ 
kammer lautete gegen Wyſocki wegen Hausfriedensbruchs und Körper⸗ 
verletzung in zwei Fällen auf 9 Monate Gefängniß. Die neun Mit⸗ 
angeklagten wurden freigeſprochen. Schließlich wurde verhandelt gegen 
den früheren Lokomotivheizer Mont, Plath, den früheren Reſerveheizer 
Ferdinand Wuttke und den Rangiermeiſter Friedrich Wilhelm Hebler, 
ſämmtlich von hier. Den drei Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am 
23. September 1888 zu Bahnhof Thorn einen aus Kulmſee kommenden 
Zug durch Nachläſſigkeit in Gefahr gebracht und dadurch die Verletzung 
eines Poſtbeamten verurſacht zu haben. Plath und Wuttke wurden der 
fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges und der fahrläſſigen 
Körperverletzung für ſchuldig befunden und jeder von ihnen zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Gegen Hebler erkannte die Strafkammer auf 
Freiſprechung. Die Koſten des Verfahrens wider ihn wurden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt. — Die Sitzung dauerte ziemlich lange und endete erſt in 
der fünften Nachmittagsſtunde. Der Zuhörerraum war gedrängt voll 
und zumeiſt von Bahnbeamten beſetzt. 

— (holizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen, darunter 3 
Bettler. 

— (Gefunden): ein leeres Branntweinfaß auf der Bromberger 
Vorſtadt, ein blau emaillirter Eimer mit abgekochtem Fleck in der Ge⸗ 
rechtenſtraße, ein ſchwarzer Regenſchirm in der Poſthalterhalle und eine 

rüne Börſe ſowie ein Paar braune Glaceehandſchuhe auf dem Altſtädt. 
arkte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 3,10 Mtr. — Wie ſchon gemeldet, fällt das Waſſer bei Warſchau 
wieder. Auf der ganzen polniſchen Weichſel ſteht das Eis noch; das 
mäßig hohe Wachswaſſer hat die Eisdecke noch nicht zu zertrümmern 
vermocht. — Von der unteren Weichſel wird gemeldet, daß ſich in Folge 
des in vorletzter Nacht herrſchenden Schneefalles und leichten Froſtes 
wieder viel Schlammeis gebildet hat, das lebhaft der Mündung zutreibt. 
Die Eisbrechdampfer befahren jetzt unausgeſetzt den aufgebrochenen 
Stromarm von Neufähr bis Pieckel, um jede etwaige Eisverſetzung ſofort 
zu beſeitigen und das Strombett überall in genügender Breite offen zu 
halten. 

ö Einer Depeſche aus Warſchau von heute Mittag 12 Uhr 
zufolge betrug der Waſſerſtand dort heute 2,57 Meter. (Das Waſſer 
it alſo um 2 Ctm. wieder geſtiegen.) Das Eis ſteht. 

J ſpäter Nachmittagsſtunde ging noch folgendes Telegramm ein: 

Zawichoſt, 23. März. Heute früh 10 Uhr hat der Eisgan 
begonnen. Der Waſſerſtand beträgt 3,73 Meter. Der Eisgang i 


normal. 
— — — — — — —— —— —-— — — 


— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrerſtelle an der katholiſchen 
Schule zu Gorzno (Meldungen bei Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu 
Strasburg). Stelle au Gottſchalk, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lierſe zu Leſſen). 1. Stelle an der Stadtſchule zu Brieſen, 
evangeliſch (Rreisſchulinſpektor Winter zu Briefen Wpr.). 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Goldap, 
Amtsgericht, Sansleigebilie, 5 Pf. für jede Seite, nach 1 jähriger Thätig⸗ 
keit 6 Pf. Rhein (Kreis Loetzen), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Kopialien 


bis ungefähr 45 Mk. monatlich. Thorn, Garniſonlazareth, Heizer, jähr⸗ 


lich 600 Mk. Gehalt, 10 ebm Weichholz in ortsüblichen Surrogaten und 
15 kg Petroleum nebſt 0,6 m Dochtband, ſowie freie Dienſtwohnung 
bezw. die Entſchädigung dafür. 
Mannigfaltiges. 

Hamburg, 21. März. (Aufgefiſchter Luftballon.) Der „Ham 
burgiſchen Börſenhalle“ zufolge fiſchte der heute angekommene 
Dampfer „Armin“ nordweſtlich von Helgoland einen ſehr großen 
neuen Luftballon ohne Gondel und Netzwerk auf. Derſelbe 
ſcheint franzöſiſchen Urſprungs zu ſein. 


(Der Sultan von Marokko) ſchwebte in den letzten 
Tagen in Lebensgefahr. Wie unter dem 13. März aus Tanger 
gemeldet wird, hatte der Sultan eine Menagerie beſucht, als ein 
Löwe aus ſeinem Käfig entkam und ſich auf ihn warf. Nur 
mit großer Noth gelang es dem Sultan, der Gefahr zu ent⸗ 
gehen, aber ein Neger in ſeinem Gefolge wurde zerriſſen und 
zur Hälfte verzehrt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. März. Die „Danz. Ztg.“ läßt ſich aus der 
heute erſchienenen Fortſetzung des Weißbuches über Samoa 
(ſ. u. „Deutſches Reich“) telegraphiren: „Das Weißbuch ent⸗ 
hält einen Bericht des deutſchen Konſuls aus Apia vom 31. Ja⸗ 
nuar 1889 über die Lage in Apia ſeit Neujahr, die Plünderung 


der deutſchen Pflanzungen, den Brand des deutſchen Konſulats 
und die Proklamation des Kriegszuſtandes mit 30 Anlagen, ent⸗ 
haltend Schreiben und Berichte der engliſchen und amerikaniſchen 
Konſuln und Schiffsbefehlshaber; ferner einen Bericht des Kom⸗ 
mandanten des Schiffs „Adler“ vom 31. Januar über die Lage 
in Apia ſeit Neujahr, dazu 5 Anlagen, enthaltend die Mit⸗ 
theilung des Kriegszuſtandes an die Kommandanten des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Royaliſt“ und des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Nipſic“, ſowie die Korreſpondenz zwiſchen den deutſchen und 
fremden Kommandanten über die Proklamation betreffend Ab⸗ 
lieferung der Waffen; endlich einen Erlaß des Fürſten Bismarck 
an den Generalkonſul Stübel vom 9. März, welcher beſagt, daß 
der Konſul Knappe nicht ermächtigt war, Krieg oder Kriegszu⸗ 
ſtand zu erklären, daß die Anwendung des Kriegsrechts gegen 
Fremde ausgeſchloſſen war und die Annexionsvorſchläge Knappes 
mit der Politik Deutſchlands im Widerſpruch ſtehen. In dem 
gedachten Erlaß heißt es, Konſul Knappe ſei in ſeinem Auftreten den 
Vertretern der fremden Mächte wie auch den Eingeborenen gegen⸗ 
über nicht mit der Ruhe und Kaltblütigkeit vorgegangen, welche 
für die richtige Behandlung internationaler Fragen unerläßliche 
Vorbedingung ſei. Seine wiederholte amtliche Angabe, daß ihm 
die deutſche Regierung Ermächtigung oder Auftrag ertheilt habe, 
Krieg oder nur Kriegszuſtand zu erklären, beruhe auf Willkür 
oder ſchwer erklärlichem Irrthum. 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 23. März. Der Reichstag hat den Nach⸗ 
tragsetat in dritter Leſung ohne Diskuſſion unverändert 
genehmigt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
23. März 22. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 8 218—35 217-95 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 217—50 217-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . N 103—80 | 103—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 8 64—60 64—60 

1 55 iquidationspfandbriefe 8 58— 58— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 101—70 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 5 R 243—90 243—50 
Oeſterreichiſche Banknoten d 168—45 | 168— 50 

Weizen gelber: April-Mai . ; 188—501 189 — 
eptbr. Dit. . 1187 —75 188—20 

loko in Newyork. x 94— 93— 

Roggen: loko Cc ˙ A ae 
April Ma! arena 
Juni⸗Juli r 150—70 
ihn Düül 151— 151—50 
Rüböl: April Mai 57—90 58—20 

Septbr.⸗Oktbr.. Rr 51—501 52— 

Cc 

50er lofo . AUT, 53—601 53—60 
70er lofo . 34— 33—80 
70er April⸗Mai Be 33— 33—20 
70er Auguſt⸗Septb n. 5 35—20 


7. 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. März 1889. 

Wetter: Schnee, Nachts Froſt. 

Weizen unverändert 126 Pfd. bunt 164 M., 127/8 Pfd. hell 168 M., 
130 Pfd. hell 170 M., 131/2 Pfd. fein 172 M. 

Roggen in guter Waare beachtet, kleines Angebot 118/119 Pfd. 139 
M, 121 Pfd. 132 M., 123/4 Pfd. 134 M. 

Gerſte Futterwaare 100—105 M., Brauwaare 115—125 M. 

Erbſen Futterwaare 115—118 M. 

Hafer 123—128 Mark. 


Königsberg, 22. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 54,50 M. Gd., —,.— M. 


bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März kontingentirt —,.— M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —, — M. Br., 34,75 M. Gd., 
—.— M. bez., pro Seühjabe nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,50 
M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
35,00 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,50 
M. Gd. —,.— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,50 M. Br., —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,55 M., Br., —,— 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,25 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 22. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt einſchließlich des geſtrigen 
Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 334 Rinder, 1177 Schweine (inkl. 
10 Bakonier), 1098 Kälber und 735 Hammel. An Rindern wurden 
circa 150 Stück geringe Waare zu vorigen Montagspreiſen umgeſetzt 
(32—39 M.) Schweine 2a und 3a (la fehlte) erzielten ebenfalls die 
vorigen Montagspreiſe (45—52 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) 
und wurden geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau. 1a 43 bis 
55, 2a 31—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne bemerkens⸗ 
werthen Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. . e 
tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 2 
9 — 0.2 


22. März. 


23. März. 


Es liegt im Interesse eines Jeden, der beabsichtigt, 
Uhren oder Sohmuokgegenstände zu kaufen, sich den 


Spesial - Catalog über diese Artikel von dem Versand- 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Bezeichnen doch Männer 
von höchſter wiſſenſchaftlicher Bedeutung die Wirkung der Schweizer⸗ 
pillen als „eine prompte und von allen unbequemen Nebenerſcheinungen 
freie.“ Die Apotheker Richard Brand's Schweizerpillen ſind in ben 
Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte man genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 22. d. Mts. Nachmittags 

½3 Uhr entſchlief ſanft nach langem Te 
qualvollen Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter, Enkelin, Schwie⸗ 
gertochter und Schwägerin 


Hulda Leipolz 


geb. Sintara 
in ihrem 31. Lebensjahre, was 
tiefgebeugt anzeigt 
Thorn den 22. März 1889 
m Namen 
der ſchmerzerfüllten Hinterbliebenen 
Albert Leipolz. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 26. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
5 o bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in 9 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizei = Behörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis 
auf 4 Monate und bei Wohnungen in 
neuerbauten Stockwerken bis auf 3 Monate 
ermäßigen kann. 5 

91. 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn den 20. März 1889 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, woſelbſt unter Nr. 4 die 
Volksbank zu Schönſee Eingetragene 
Genoſſenſchaft vermerkt iſt, eingetragen: 

durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 6. März 1889 
find zu Vorſtandsmitgliedern ge- 
wählt worden die Herren Jo- 
hann Zegarski als Direktor, 
Pawlikowski II als Kaſſirer 
und Jarzewski als Kontroleur. 
Thorn den 19. März 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 744 die Firma M. A. Szy- 
mans ki hier gelöſcht. 

Thorn den 19. März 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Alle diejenigen Perſonen, welche im hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Gefängniſſe Strafgefangene zum 
Zwecke von Unterredungen beſuchen wollen, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß ich im 
9 5 der Gefängniß⸗Ordnung zu dieſen 

eſuchen von jetzt ab einen beſonderen Tag 
in jeder Woche, und zwar jeden Freitag, 
beſtimmt habe. 

An anderen Tagen werde ich nur aus⸗ 

eie msweiſe aus ganz beſonderen Gründen 
Note e ee geſtatten. 

Thorn den 12. März 


1889. 
Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 
Nischelsky. 


Freihündiger Derkauf, 

Das früher Kowalski'ſche Grundſtück 
Groß⸗Mocker Nr. 476, gegenüber der 
Den ſchen Spritfabrik und rechts der 

nfterburger Bahnſtrecke, beſtehend aus zwei 
rentablen Wohnhäuſern und mehreren ſehr 
günftig gelegenen Bauparzellen von ca. 
8 Morgen, ſoll an Ort und Stelle 


. April 1889 


Vorm. 10 Uhr 
. Bauſtellen, die Wohnhäuſer 
au 


einzeln, bei mäßiger Anzahlung und 

unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 

kauft werden. 

Die Kaufreflektanten wollen das Grund⸗ 

3 und die abgeſteckten Parzellen vor dem 
ermine in Augenſchein nehmen und eventl. 

ſogleich in uftendeshun dener treten. 

. Pietrykowski, G. ⸗A., 

Thorn, Neuſt. Markt 255 II. 


KRünſtliche Zühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 


+ Smieszek, Dentift, 


Nekuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß dich 
mich hierſelbſt als 


Maurermeister 


niedergelaſſen habe. 

Konrad Schwartz, 
Coppernikusſtraße 183 84. 
Den geehrten Herrſchaften von 


Thorn und Umgegend empfehle 
ich mich als geprüfte 


Krankenpflegerin. 


Agnes Heise, 
Coppernikusſtraße Nr. 191. 


Empfehle mein großes Lager in 


Damen-, Herren- und 
Kinderstiefeln 


zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen ſchnell 
und ſauber. 


A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


== Das Grundstück 


Kulmerſtraße Nr. 337 iſt zu 
verkaufen. Reflektanten erhalten 
nähere Auskunft bei Lederhändler Jakob 
hier. 

Das Welmann'ſche Grundſtück, Thorn 
Nr. 258 


Huus ue Bofraum 
auf dem P Neuſt. Markte ug neben 
der Löwen⸗Apotheke, ſteht zum Verkauf. 

Offerten nimmt an 


A. Gryozyuski-Podgörz. 


12000, 5000 und 
3000 Mark 


geg. hypothek. Sicherheit ſofort zu vergeben 
durch I. Schröter, Windſtr. 164. 


Täglich friſche 


Tischbutter 


empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn. 
Ca. 100,000 Mk. Kirchengelder 
à 4½% von ſogleich zu vergeben 
durch C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 255, II. 


Aalſet⸗edaillon⸗Bilder. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II., 
in Plüſch und Atlas haute relief, ſind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preifen zu haben. 

Victor Orth, 
Bacheſtraße Nr. 6 Thorn. 


5 Bürſtenwaaren, Se 
wie: 

Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 

beſen, Handfeger, Scheuer⸗ 

bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, 


Piaſavabeſen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


!Balischuhe! 


Yausichuhe 


und elegante 


Herren⸗Salon⸗Gamaſchen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann Witkowski, 
52 Breitestr. 52. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte ah A 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes engliseh., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafsehwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen. Seradella, Spörzel, 
Mais, Büben, Mühren, sowie 
eehter russischer Kron-Süe- 
Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 

scherze, Hochzeitszeitungen ete.) für Fami- 

lien- und Vereinsfestlichkeiten fertigt 

Emil Meyer, Culm, Friedrichstr. 44. 

Auszeichnung a. Poesie v. Sr. Maj. König 
Albert. 


100,000 Stück 
Ziegelſieine I. Klaſſe 


und 


70,000 Stück II. Klaſſe 


ſtehen in Lulkau bei Oſtaszewo zum Ver⸗ 
auf. 
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2 Heute & 


WE Resta Zu 8 
Aula der 
gerschul 


Neu! Norma 


mit Differenzial⸗ 


I-Pflug wut 


Räderſtellung. SE 


Patentirt in allen induſtriellen Staaten. 


und Sin 
Vorzüge: BE 


Einfachſte Conſtruction. 
Vielſeitige Verwendbarkeit. 
Leichteſte Handhabung. 
Geringſte Zugkraft. 
Geringer Anſchaffungspreis. 


Drillmaſ 


Der Similar 
als einſchaariger Tiefkultur— 
pflug. 


Verwendung beſten Materials. 
Größte Dauerhaftigkeit. 


Leichteſte Anbringung von Erſatztheilen. 
der 


Leichter und ſicherer Gang in 
Ebene wie an Bergabhängen. 


chinen 


von W. Siedersleben & Co. in Bernburg 


einzige, vollkommen bewährte Drillmaſchine, 


Hange entlang, durchaus gleichmäßig 


bergauf und bergab, 
ſäend. 


Concert Wilhel 


ſowie am 


Prospecte, Zeugnisse und Referenzen gratis und franco. 


weißen 


als rothen gelben 


Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Rehgras, Grasmiſchungen, Mais, Yunteln, | 
Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Neinheit und Keimfähigkeit geprüft, 


Thorn. 


von 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


ar zur Saat 
verkauft Block- Schönwalde, Fort III. 
Lehrlinge 
können von ſofort oder 1. April eintreten 


bei A. Burezykowski, Malermeiſter, 
Gerberſtraße 267b. 


Ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 
oder Oſtern bei mir eintreten. 

Oskar 9 Juwelier. 
Für unſer Stabeiſen⸗ & Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuchen wir zum 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Gutes Dienſtperſonal 

weiſt nach Mieths⸗Komptoir 

C. Katarzynska, Maurer⸗Amtshaus. 
2 gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh⸗ 

— maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. J. F. Schwehs, Bäckerſtr. 166. 
. Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 

ſchrift, wünſcht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 


Suche einen 


Schneidemüller, 
welcher einen Vollgatter zu führen verſteht. 
F. Fischer-Argenau. 
Ein ſchwarzörauner 


Wallach 
mit viel Aufſatz, ſehr leicht zu reiten, durch⸗ 
aus truppenfromm, verkäuflich. Preis 950 
Mark. Offerten unter 0. K. I in der Er: 
pedition dieſer Zeitung. 


. B. Dietrich & Sohn. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. 


2 Thorn. 


E. Drewitz-Thorn. 
Samen. 


Alle Horten Rlee- und Lune 


ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 


offeriren billigſt 


den 


'sızeuß euvanonsfend ennie 


Stores. Portieren. 


Solideste Arbeit. 


Ji der 2 Bromb. Vorſt. wird für ſofort ein 
mittleres möbl. Zimmer geſucht. Gefl. 
Offert. an H. Neumann, Bromb. Vorſt. 344. 


ee eee eee eee 
Nom 1. Ma cr. wird auf der Bromberger 

Vorſtadt 1. L. eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich mit Küche 
und Zubehör zu miethen geſucht. Adreſſen 
unter W. I. nimmt die Exped. d. Zeitung an. 
(SER Wohnung von 2 Zimmern nebſt 

Küche od. Burſchengel. v. ſofort geſucht. 
Offerten an Wolff, Gerechteſtraße 95, III. 


2” 1. April ift Bromberg. Vorſtadt 344 
eine Wohnung zu vermiethen, 2. Etage. 
R. Uebrick. 


Tamilienwohnung Gerechteſtraße 118 zu 
5 vermiethen. KWwiatkowski. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
vom 1. April zu 2223, 2 

Gerechteſtraße 12 2 Treppen. 

Semes, 1095 Find 7 755 Familien⸗ 

wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 

1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Bae 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben 
werden. . Schilke. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eine herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen 
Brombergerſtraße 74. 

Ein möblirtes Zimmer und Kabinet 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 
lee Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 

J. Skowroüski, Bromb. Vorſt. I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3. 


Mm) 


Billels, 


à 3. 2 und 1 Mark 


Walter 1 
Saen 


Sonntag den 24. März 


= Flrrich⸗Concert % 


von u. Kapelle des Inft.⸗Regts, vol 
ee (8. Pomm.) 9 30 i 


Anfang 8 Uhr. Entree 1. 
F. Friede man 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 24. März 


Zwei Concerie, 


der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 
Borcke (J. Pomm.) Nr. 2. 
Anfang 4 Uhr und 8 uhr. 
Entree 30 Pf. 
Müller- 


Donnerſtag den 28. März 


W.Sinfonle-Conchh 
8. Sinfonie von L. v. Beethoven 


Wollthütigkeits 
Vorſtellung. 


Zum Beſten des in hieſiger Stadt ä 
erbauenden Diakoniſſenkrankenha 


8 findet am nt 
Dienſtag den 26. d. Mi 


Viktoria⸗Saal 
Theater-Aufführund 


von Offizieren der Garniſon und de 
Damen ſtatt. 
Es gelangen zur Aupfabnund 
J. Einem Jeden das Sei 
2. Er iſt nicht eiferjüchlif ftet 
Das Schwert des Da na 
Die Bewohner von Thorn und an 
Re zum Beſuch dieſer Vorſtellt Au 
gebenſt aufgefordert. uf l. 
Billets zu 2 Mark im Vorweg re 
den Herren Buchhändlern Lambeck Abe 
und Schwartz (links) und an der 
kaſſe (von 6 Uhr ab) zu haben. h. 
Begiun der Vorſtellung 7 U 
Ende 9½ Uhr. 


Monats- Oper 


Danziger Enſemble. 
(Mit kleinen Aenderungen). 4 
Abonnements-Liste Hel 
liegt in der e e eng 


ole, 


9 Vorſt. 
Br 1 75 


6 


Aufang 7 
Es ladet ergebenſt ein 


ent 105 


* Seu 


** onbal 


Kalb 


mene Sen N 98 . 
uſchauer à Perſon 5 

E Anfang 8 Uhr. FU Bl 
Garderoben find von 6 Uhr ab A 


Lokale und in der Wohnung von 5 
mann, Gerberſtraße 286, zu, ha 
Schlesingers Restauf? 5 


Sonntag den 24. 
Patzenhofe 


iel. 
- Boll 


Annahme von 


RE Strohhüten 

zur Wäſche. Die neneiten Fagen er, 

zur Anſicht. Geschw. 17 
Feinste Tafelbu 12 


aus ſüßer Sahne täglich 31 

B. Wegner & Co., Brücken 5 

I Spazierwagen un 
1 Arbeitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei RN. 
Dargatz-Thorniſ 15 


mit Firmendru 
liefert billigſt pri 
C. Dombrowski, Buch 


Hierzu Beilage und 1 
haltungsblatt. 
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0 den u. Verbindung gebracht. 


Sonntag den 24. März 1889. 


Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Preſſe“. 


— 


Vom find' ſchen Spiele. 
Ein Wort an Deutſchlands Mütter. 
Von Herbert Printz. 


nil Peter, deſſen Haupt die Krone eines Kaiſerreiches 
Fang ſingt in Lortzing's wohlbekannter Oper wehmuthsvollen 
6 „O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ 
Elan n Jeder unter uns, ob er eine hohe Staffel im Leben 
— hat, ob er ruhig auf der Oberfläche des Lebens⸗ 
dus e dahintreibt, oder ob er unter Kummer und Sorgen um 
dem ſeſen kämpft — kennt einen Zeitpunkt ſeines Lebens, zu 
Nohl ein geiſtiges Auge mit mehr oder minder ſehnſuchtsvollem 
me allen zurückſchweift — die Kindheit. Die erſte Periode 
der Lebens iſt uns freilich dunkel, verſchleiert — ein Myſterium 
(net, Doch allgemach lichtet ſich der Schleier und traumhaft 
hang Bilder vor uns empor, gewoben aus Wahrheit und 
aber aſie, beglückende, heitere, lächerliche Bilder, Alles in Allem 
verkörne Bilder voller Poeſie. Denn, wie der Frühling die 
eben e Poeſie des Weltenjahres iſt, jo iſt die Kindheit des 
hallen Mai“, die Poeſie des Menſchenlebens. Und dieſe 
ſpätere haften Bilder gewinnen an Farbe und Intenſivität, je 
Aus N Perioden der Kindheit vor unſerem Auge vorbeiſchweben. 
Tannen len Träumen werden pofitive Erinnerungen, klare zu: 
des gupängende Gebilde, die wir in mancher ſchweren Stunde 
2 7 ens — und weſſen Leben bliebe wohl von ſolchen frei?“ 
heren Wehmuth uns vor die Seele zaubern, oder die wir in 
Einpufii Stunden mit lächelndem Auge betrachten, — ſtets bereit, 
immen in Zar Peters ſehnſuchtsvolles Lied: 
Sch O ſelig, o ſelig ein Kind noch zu fein!“ 
auf Mchließe Deine Augen, freundliche Leſerin. Banne nur 
den Zomente die Gegenwart von Dir und verſetze Dich auf 
Cuoſ sten der Phantaſie in jene Stube hinein, wo Dein 
ſtühlchen einſt geſtanden, wo Deine Puppe im Holzbettchen 


gt gehaltloſes Leben mit wächſern⸗ſtarren Blicken nach⸗ 


Juchh „wo das Schaukelpferdchen Deines Bruders unter dem 
die Al ſeines jugendlichen Reiters geächzt und geknarrt, wo 
hoch che alle ſo mächtig groß und die Stühle alle ſo mächtig 
usted weſen waren, wo die alte Frau mit der Brille, am 
Dir er ſizend, beſtändig auf einem großen rothen Holzpilze, der 
ſopste * Meiſterwerk der Holzſchnitzerei vorkam, Strümpfe 


Abendg das große Bett geſtanden, in welchem Du Dich 
o pünt ſo ſchön reden und ſtrecken konnteſt, jenes Bett, an das 
tlich — Deine Mutter trat, um Dich zu fragen, ob Du 


geb 

müden baff, um Dir den Gutenacht-Kuß auf die Stirn zu 

Zweifel — — — Welches Gefühl überkommt dann Dein Herz? 
„08, das der Dankbarkeit dafür, daß der Schöpfer Dir 
ühigkeit des Erinnerns gegeben. 

ſchon 10 nun zu denen unter Euch, ihr lieben Leſerinnen, die 

daß 10 weit gelangt ſind in des Lebens natürlichem Verlaufe, 

ne Schaar munterer Ebenbilder Eures eigenen Selbſt (ihr 


a 5 
8 pie natürlich Ebenbilder des Papa's) ſich auf Euren Knieen 


Auch um Euch herumtoben, Euch die Zuckerdoſen leeren, die 
bro acher mit Milch begießen, Euch beſtändig um ein Butter⸗ 
Frage "geben, Eure Porzellantaſſen zerbrechen, Euch durch naive 
in die größte Verlegenheit bringen ... Ihr ehrſamen 

Aäcklt, und Familienmütter, ſeht Ihr nicht dieſe Bilder aus 
cher Kindheit, die Ihr ſo lange mit Euch herumgetragen, 

r lebendig, beweglich, verkörpert vor Euch, verkörpert zu 
Tobolzolgen oder braunäugigen, blonden oder ſchwarzen, herzigen 
erzen en, bereit, allerlei ſüßen Schabernack dem frohen Mutter⸗ 
es daß Authun? Ich ſage „Ja“ für Euch Alle, denn ich weiß 
1 Ihr oft genug denkt, wenn Ihr Euch an dem Anblicke 
uten Lebens in der Kinderſtube weidet: „So war einſt 


auch ich! 
lde ft genug denkt Ihr ſo, ſagte ich. Nicht immer? Nein, 


Du nich nicht immer. Hand auf's Herz, Frau Mama: Haſt 
hat cht neulich, als die Lene Dir die Suppe in der Küche 


anbren 


ich 


nen laſſen, Deinem hoffnungsvollen Töchterlein, die 


2 einer Regimentstochter en miniature, die Trommel ihres 


ſehr 5 bearbeitete, während dieſer an ſeiner Schweſter Puppen, 
ſpielte M Schaden von deren Sägeſpähne⸗Füllung „Doktor“ 
pornig⸗ — Haft Du nicht dem Kinde jenes klangvolle Inſtrument 
ugs der Hand geriſſen und den Filius mit ſammt der 
verblutenden (oder verſägeſpähnenden?) Puppe in die 
Matti; ellt? Warum? Weil Du übler Laune wareſt, — woran 
ven nur die ſuppenverbrennende Lene ſchuld war — hatteſt 
15 essen, daß Deine eigene Mutter vielleicht einſt zu Thränen 
hät; atte, als fie ihr Töchterchen mit des Bruders Trommel 
an ſah . .. Du hatteſt vergeſſen, daß es nichts giebt, 
Nin Kindes Sinn vom Spiele abzulenken vermag, daß das 
e glückſeligſte Sorgloſigkeit den ſchwerſten Schickſals⸗ 
it, entgegenzuſetzen hat, geſchweige denn den kleinen 
ven im hauswirthſchaftlichen Leben. 
u kleines Beiſpiel jagt oft mehr, als viele Worte. — 
habe ich auch dieſes kleine Beiſpiel mit dem Vorher⸗ 
Iſt es ſchön, die Erinnerung 
indheitstagen ihre Bilder hervorholen zu laſſen, nun 
5 gebt Euren eignen Kindern die Gelegenheit, jene 
Tage, nach deren Wiederkehr Millionen Menſchen 
in vollſtem, ungetrübteſtem Genuſſe aller ihrer Freuden 


ei 


and 
ti, achleben, damit auch ihnen einſt — die Erinnerung ſüß 


‚fin 25 Kindes Welt iſt — ſeine Kinderſtube, ſein Garten, 
J en enplatz draußen vor dem Stadtthore, des Kindes Geiſtes⸗ 
hut N er, fein Wirken und Thun — iſt Spiel. Und Diele 
J 5 Kindes, deutſche Mütter, ſollt ihr Euren Lieblingen 
Beat und offen laſſen, dieſe Thätigkeit des Spielens ſollt 
Ei ern und unterſtützen nach beſtem Können und Wiſſen. — 
U. d N tiefer Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel!“ 
uin, w. ſo häufig zitirte Wort enthält noch einen Grund 
aeg esbatb man den auf Spiel gerichteten Sinn des Kindes 
10 sc wenig einſchränken ſoll, noch einen Grund außer den 


Men S5 erörteten Gründen. Wer das Kind gewähren läßt in 


1 ele, wer dem Kinde vollſtändig freie Hand läßt, feiner 
zehn wackrictung zu folgen, dem eröffnet ſich die 
ez welt — aus dem Spiele des Kindes die erſten Spuren 

uftigen Berufsganges herauszuleſen. Ich hege feſtes 


Vertrauen, daß unſere lieben Hausmütter mich nicht mißverſtehen 
werden. Als der ergebenſt Unterzeichnete mit dem Kopfe noch 
nicht ganz bis an den Rand des Familientiſches heranreichte, da 
— bewunderte er, ja beneidete er aus vollem Herzen den ruß⸗ 
bedeckten Schornſteinkehrer, der jeden Sonnabend in die väterliche 
Eßſtube trat, um ſich im Kaminſchlot emporzuarbeiten, ſo daß 
in ſeinem kindlichen Herzen der glühende Wunſch entſtand, auch 
— Schornſteinfeger zu werden, und daß er eine lange Zeit auf 
alle mögliche Arten die Ausübung dieſes durch Nacht zum Licht 
führenden Berufes nachzuahmen ſuchte. Bald darauf muß der⸗ 
ſelbe wohl zum erſten Male in die Kirche gegangen ſein, denn 
er erinnert ſich noch recht wohl, daß die Schornſteinfeger⸗ 
Begeiſterung plötzlich verſchwand und er allabendlich auf einem 
hinter einem Ofenſchirm verborgenen Stuhle ſtehend, über dieſen 
Ofenſchirm als Kanzelbrüſtung hinwegblickend, ſeinen Geſchwiſtern 
rührende Vorleſungen aus der bibliſchen Geſchichte hielt. Der 
Sprung vom Herrn Paſtor zum — Kunſtreiter war allerdings 
ein Salto mortale, aber recht kindlich und im intimſten Zu⸗ 
ſammenhange mit einem Beſuche des damals ſchon berühmten 
Renz'ſchen Zirkus ſtehend. Doch dieſer Beruf war gefährlich — 
zu gefährlich ſelbſt für die Kinderſtube, denn nachdem Referent 
ſich unter gütiger Mitwirkung eines als Pferderückens benutzten 
und zu unrechter Zeit umfallenden Notenſchrankes den linken 
Arm „ausgekugelt“ hatte, vertauſchte er dieſen Beruf mit dem 
jedenfalls weniger halsbrecheriſchen eines — Arztes. Hatte doch 
die mediziniſche Wiſſenſchaft ſeinen Arm eingerichtet, ſo mußte 
er ihr dankbar ſein. Bald darauf war denn auch die Kinder— 
ſtube in ein permanentes Lazareth verwandelt, und nicht allein 
die ſchweſterlichen Puppen lagen mit zweifellos fieberheißen 
Wachs⸗ und Porzellangeſichtern in ihren unterſchiedlichen Lagern, 
nein, auch dieſe, die Schweſtern ſelbſt, gingen in den Spielſtunden 
mit bedenklich ausſchauenden Bandagen und mit Papierſtückchen 
(wohl Pflaſtern?) beklebt einher. 

Und das Ende vom Liede? ... Werthe Leſerin: Ich bin 
weder Schornſteinfeger, noch Geiſtlicher, noch Kunſtreiter, noch 
Arzt geworden. Alſo iſt mein eigenes Kindheitsleben wohl Beweis 
dafür, daß ich nicht mit der vorhin ausgeſprochenen Bemerkung 
geſagt haben will: „aus dem Spiele des Kindes könne man die 
Veranlagung, das Intereſſe deſſelben für einen gewiſſen Beruf 
erſehen.“ Wenn dies auch in tauſend Fällen eintrifft, in Millionen 
anderen trifft es nicht ein. Wohl aber kann man an dem Weſen 
des ſpielenden Kindes ſchon früh ſehen, in welcher Weiſe das 
Kind im Allgemeinen veranlagt iſt: ob es ernſt und gründlich 
jede Sache anfaſſen, ob es leichtfertig über Alles hinweggehen 
wird, ob es fähig und gewillt ſein wird, mit Energie und 
Willenskraft über Andere zu dominiren, oder ſtets geneigt, ſich 
vor dem Wollen und Wünſchen Anderer zu beugen, ob es Eifer 
oder Schläfrigkeit, ob es Klugheit oder Einfalt in der Aus⸗ 
übung ſeines Berufes zeigen wird. Ja, noch weiter kann man 
gehen. Aus dem Spiele des Kindes wird ſich erkennen laſſen, 
ob der Jüngling — ich kann, verehrte Dame, bei aller Galanterie 
hier doch nur das ſtarke Geſchlecht in's Auge faſſen, — ob der 
Jüngling alſo, zu dem das Knäblein einſt emporwachſen ſoll, 
geneigt ſein wird, ſich einem mehr praktiſchen oder mehr gelehrten 
Berufe zu widmen, ob ſich der kluge, berechnende Sinn eines 
Kaufmannes, ob der forſchende Sinn des Denkers ſich in ihm 
offenbart. 

Darum, Frau Mutter, laß' Deine Lieblinge ſich tummeln 
auf ihrem Spielplatze oder in der Kinderſtube — dieſer Welt 
im Kleinen, für die kleine Welt. Und ſei ſorgſame Beobachterin, 
nicht mäkelnde und krittelnde Störerin des „kind'ſchen Spieles.“ 
Tritt Grübeln und Sinnen, tritt Unthätigkeit und Schlaffheit 
beim Kinde an die Stelle des frohen, des unbändig frohen, 
jugendlichen Uebermuthes, der nur im Spiele ſeine vollſte Be⸗ 
friedigung findet, — dann ſtreicht eine böſe Wolke über den 
Himmel der Kindheit, der nur zu leicht andere, ſchwärzere folgen, 
die jenen Himmel dann bedecken für immer. Was für Männer 
oder Frauen werden aber aus ſolchen Kindern, die niemals 
Kinder im eigentlichen Sinne des Wortes waren? .. Kann 
die Blüte gedeihen, zur Frucht heranreifen, auf deren 
Knospe nie das helle, warme Sonnenlicht hernieder geſchienen? 

Man ſieht heute nicht ſelten das kleinſte Mädchen mit einer 
Novelle in der Hand, den Buben mit der Cigarre im Munde 
und dann ſeufzt man: „Ach, es giebt keine Kinder mehr!“ 
Nun ja, es iſt wohl wahr. In einer Zeit, wo den Alten die 
Ideale immer mehr verſchwinden, da verkümmern auch die kleinen 
Kinderſtuben⸗Ideale der Jungen, da veröden allgemach die Spiel⸗ 
plätze vor den Stadtthoren, wo vor vielen Jahren Schaaren 
von Kindern ihre „Ringelreigen“ tanzten. Aber — Väter und 
Mütter: „Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern auch die Jungen!“ 
Haucht Leben ein in die Kinderſeelen, beſchneidet ſo wenig wie 
möglich ihre Flügel, haltet ſie an zum Spiele mit derſelben 
Regelmäßigkeit, wie zur Arbeit, unterſtützt ihre Wünſche darin, 
laßt Euch ein wenig Lärm und Aerger nicht verdrießen und der 
Tag wird wieder kommen, wo das Wort: „Es giebt keine Kinder 


mehr“ — in die Rumpelkammer wandert! 
Mannigfaltiges. 


Ratibor, im März. (Mädchenhandel.) Durch die Nähe 
der Grenze begünſtigt, wurde auch hier der abſcheuliche Mädchen: 
handel getrieben. Der Staatsanwaltſchaft iſt es jetzt gelungen, 
eine dieſer ſauberen Agentinnen in der Perſon der ſeparirten 
Schuhmacherfrau Anna Pyttlik auf längere Zeit unſchädlich zu 
machen. Die Pyttlik ließ ſich durch eine gewiſſe Mosler, der 
ihre Kinder wegen ſittlicher Bedenken hatten entzogen werden 
müſſen, Mädchen, welche einen Dienſt ſuchten, zuführen und 
verhandelte dieſe dann nach Oeſterreich. So hatte die Pyttlik 
auch ein Mädchen, Namens D., aus Wielepole, Kreis Rybnik 
(Oberſchleſien), unter der Vorſpiegelung, ihm einen Dienſt zu 
verſchaffen, nach der Grenzſtation Oderberg gelockt und es hier 
zwei Herren übergeben, welche die D. zum Gaſtwirth Haas nach 
Lipto⸗St.⸗Miklos brachten. Hier war das Mädchen Sklavin! 
Lohn wurde ihr nicht gezahlt. Sie blieb auf den Ertrag ihres 
„Dienſtes“ angewieſen, aber auch dieſer Ertrag war ein illu⸗ 
ſoriſcher, da ſie dem Gaſtwirth monatlich für Kleidung und 
Koſt 50 Gulden zu zahlen hatte. Verdiente ſie nicht ſo viel, 
jo wurde der Fehlbetrag auf ein Debetconto für den folgenden 


Monat geſchrieben. So war das unerfahrene Mädchen unter 
fremden, drohenden Menſchen völlig abhängig. Es durfte weder 
ſchreiben, noch das Haus verlaſſen. Sie blieb abgeſperrt und 
ihr Dienſt war ihr Verkehr. Als das Mädchen erklärte, ihre 
Stellung verlaſſen zu wollen, drohte man ihm, es einzufperren und 
verkaufte es alsbald an den Gaſtwirth Cohn in Marton, der das⸗ 
ſelbe Geſchäft betrieb, wie ſein Kollege Haas, für 80 Gulden. 
Von Marton wurde das Mädchen dann weiter nach Neuſol, von 
Neuſol nach Gran weiterverkanft und brachte ihrem Verkäufer 
ſchließlich 118 Gulden. Wie das Schickſal dieſes Mädchens, dem 
es gelang, ſeiner Mutter in der Heimath unter der Hand Nachricht 
von ſeiner traurigen Lage zu geben, wodurch die Ratiborer Staats⸗ 
anwaltſchaft von der Sache Kenntniß erhielt, ſo geſtalteten ſich 
auch die Schickſale der anderen Mädchen, welche die eingangs 
erwähnte Pyttlik „unterbrachte“. Die Angeklagte wurde für den 
einen hier erzählten Fall zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
und 3 Monaten und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


(Einen tragiſchen Ausgang) hat in Berlin der Liebes⸗ 
roman eines jungen, den Kinderſchuhen kaum entwachſenen Paares 
genommen. Der Sohn des Stadtſekretär M., Johannes M., ein 
18 Jahr alter Uhrmacherlehrling, hatte in dieſem Winter in der 
Tanzſtunde die Bekanntſchaft der bei ihrer Mutter, einer Wittwe, 
wohnenden 17jährigen Clara H. gemacht. Es entſpann ſich da⸗ 
raus ein Liebesverhältniß, welches zwar von der Mutter der H. 
begünſtigt wurde, dagegen auf entſchiedenen Widerſpruch Seitens 
der Eltern des jungen Mannes ſtieß. Am vorigen Dienſtag 
ſchrieb er einen Brief an die Geliebte, ihr darin mittheilend, daß 
er ſich das Leben nehmen werde und ſie bat, ihm ins Jenſeits 
zu folgen. Schon am Abend dieſes Tages waren die beiden 
Liebenden aus den Wohnungen der Ihrigen verſchwunden und 
erſt am Freitag Mittag wurden ſie auf dem Heuboden eines länd⸗ 
lichen Gehöfts wiedergefunden. Unter entſetzlichen Schmerzen und 
Qualen geſtanden die Unglücklichen, Zuckerſäure genoſſen zu haben, 
nachdem ſie mehrere Tage ohne Geldmittel, ohne zu eſſen und zu 
trinken, auf den Feldern der Umgebung Berlins umhergeirrt. Am 
Sonnabend Morgen verſtarb Johannes M. in der Wohnung ſeiner 
Eltern, während das Mädchen hoffnungslos im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus Friedrichshain darniederliegt. 

(Wie tief iſt das Meer?) Als der Plan zur Herſtellung 
einer unmittelbaren Kabellinie zwiſchen Auſtralien und Nord⸗ 
amerika auftauchte, wurden Bedenken darüber laut, daß ein der⸗ 
artiges Kabel ſtellenweiſe in ungeheuere, bisher noch nirgendwo 
erreichte Meerestiefen verlegt werden müſſe. Wie die „Scientific 
American“ mittheilt, hat der britiſche Dampfer „Engeria“ Tief⸗ 
meſſungen zwiſchen den genannten Erdtheilen vorgenommen und 
dabei in der That zwei Tiefen feſtgeſtellt, wie dieſelben bisher 
in der ſüdlichen Hemiſphäre noch nicht aufgefunden worden ſind. 
Die unter 2437“ ſüdlicher Breite, 175° 87 öſtlicher Länge, die 
zweite etwa 5 engliſche Meilen ſüdlich davon; die Tiefe beträgt 
bezw. 4295 und 4430 Faden, annähernd gleich 5 engliſche Meilen. 
Noch bedeutendere Meerestiefen ſind bis jetzt auf dem ganzen 
Erdball nur in drei Fällen feſtgeſtellt worden, und zwar an der 
nordöſtlichen Küſte Japans (4655 Faden), ſüdlich der Diebes⸗ 
inſeln (4475 Faden) und nördlich von Porto Rico (4561 
Faden). 

(Gefährlicher Patient.) Der aufſichtführende Oberarzt 
eines ruſſiſchen Irrenhauſes wurde beim Beſichtigen der Anſtalt 
von den Inſaſſen mit allerlei Klagen über Behandlung, Koſt 
u. ſ. w. beſtürmt; insbeſondere bezeichneten Alle die ihnen gereichte 
Fleiſchbrühe als ganz entſetzlich. Um ſich zu überzeugen, inwie⸗ 
weit dieſe Anklage begründet ſei, begab ſich der Doktor in die 
Küche hinunter, wo gerade ein großer Keſſel mit ſiedendem 
Waſſer über dem Feuer ſtand. Plötzlich trat einer der Leiden⸗ 
den, die ihm gefolgt waren, ein großer und ſtarker Kerl, vor 
und ſagte: „Wiſſen Sie, Doktor, Sie ſind ſo hübſch fett; Sie 
müßten eine ausgezeichnete Fleiſchſuppe abgeben. Ver⸗ 
ſuchen wir es!“ Die anderen Wahnſinigen ſtimmten dem Plane 
lebhaft bei, und man ſchickte ſich eben an, den Arzt in den 
Keſſel zu werfen, als er mit glücklicher Geiſtesgegenwart aus⸗ 
rief: „Halt meine Herren! Es iſt ein ganz vorzüglicher Einfall 
von Ihnen, aber meine Kleider würden den guten Wohlgeſchmack 
der Brühe verderben. Geſtatten Sie, daß ich mich erſt draußen 
auskleide.“ Die Bemerkung ſchien allen wohlbegrüudet und un: 
gehindert konnte der Gefährdete die Küche verlaſſen. 

(Ein chineſiſches Urtheil über das Küſſen.) Ein 
chineſiſcher Mandarin, welcher die Kulturwelt Europas ſtudirt, 
hat einen drolligen Bericht über die Sitte des Küſſens nach 
ſeiner Heimath geſandt. Der Kuß hat dem gelehrten Herrn viel 
Kopfzerbrechens verurſacht, denn er iſt in China unbekannt. Auch 
die Schwedinnen kannten das Küſſen nicht, als Bulſtrode 
Whitlocke in Cromwells Auftrag den ſchwediſchen Hof beſuchte 
und von Stockholm aus ſeine ſchwediſchen Berichte ſchrieb. Der 
Chineſe erkennt im Kuß nur eine Höflichkeitsbezeugung, die 
darin beſteht, daß man ſeine Lippen auf das Kinn ſeines Gegen⸗ 
übers drückt und ein Geräuſch hervorbringt. Kinder vorzugs⸗ 
weiſe pflegen ihre Eltern dadurch zu ehren, daß ſie mit ihren 
Lippen auf dem Geſicht der Alten ein ſchmatzendes Geräuſch 
hervorbringen. — Ob die Chineſen jemals dem Kuß Geſchmack 
abgewinnen? — Warum nicht? — Haben doch auch die Schwe⸗ 
dinnen den Reiz des Küſſens herausgefunden. 

(Leuchtende Helme.) Die elektriſchen Glühlampen 
haben eine neue Verwendung gefunden. Im Hafen von Sunder⸗ 
land tragen die Dockarbeiter Helme, an deren Spitzen eine elektriſche 
Glühlampe angebracht iſt, die von einer kleinen Batterie geſpeiſt 
wird. Das Licht genügt vollſtändig zur Arbeit und die Koſten 
ſind geringer als bei Gas. Die Leuchtkraft iſt gleich 16 
Wachskerzen. : 

(Bei der Teſtamentseröffnung.) Bedienter: „Und 
was bekomme ich für meine langen treuen Dienſte?“ — Te: 
ſtamentsvollſtrecker (lieſt weiter): „Meinem langjährigen Diener 
vermache ich 2000 — leere Weinflaſchen. Den Wein hat er 
bereits zu meinen Lebzeiten getrunken. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. März d. J. 


von Vorm. 10 Uhr an 
ſoll auf dem Gutshofe zu Ollek das dort 
noch vorhandene Inventar meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Außer diverſen Acker⸗ und Stall⸗ 
— 1 kommen insbeſondere zum 
erkauf: 

1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, 

1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen, 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreifchaarige Pflüge, 9 ein- 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Kraggeln, 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 1 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk. 

In der Brennerei 3 Bottiche. 

Von Gebäuden wird der Schafſtall unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. 

n dem Termine werden auch Gebote 
auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 

Thorn den 20. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung. 


In Erweiterung der Polizei⸗Verordnung 
vom 28. Januar 1881, betreffend den Land⸗ 
verkehr auf der Eiſenbahn⸗Brücke über die 
Weichſel bei Thorn, wird hierdurch auf 
Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
. 1883 unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes hierſelbſt und mit Genehmigung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


81. 

Das Marſchiren größerer Menſchenmengen 
(3. B. feſtlicher Aufzüge, Prozeſſionen, Ver⸗ 
eine u. ſ. w.) darf auf der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke bei Thorn nur ohne Muſik 
oder Trommelſchlag und ohne Tritt erfolgen. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden gemäß § 8 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Januar 1881 mit 
Geldſtrafe von 1 bis 30 Mark oder mit 
verhältnißmäßiger Haft an jedem Theil— 
nehmer beſtraft. 

Thorn den 21. Februar 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorſtehende Polizei -Verordnung wird 
hiermit rückſichtlich des Strafmaßes gemäß 
144 des Landes verwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 16. März 1889. 

Der Regierungs-Präſident. 
(L. S.) (gez.) Freiherr von Massenbach. 


Vorbereitung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
u. Poſtgehilfen -Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
ratis durch das ; 
Pfr. W.Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 


Schönſee bei Thorn. 

3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht 1 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 


Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Vaseline 
Lederfett 


ſchwarz oder gelb 
macht jedes Leder geſchmeidig und 


* + 12 
undurchläſſig für Waſſer. 
Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der 
Droguenhandl. von 
Apoth. Wiebhens ahm, 

Schönſee Welipr. 

Verſendung nach außerhalb bei 3 Büchſen 
franko. 


Familien Nachriohten, 

' als: m 

HiVerlobungs- u. Vermählungs-, br 

Geburts- u. Todes-Anzeigen | 

Akertigt sauber und schnell . 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Dr. Spranger“ 
Magentraopfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


| 


> — 
Hoflieferanten, 
Goldene Medai 
Ostende 1868. 
Gleltestes Snecial-Geschäft in S 
Portugiesischer Weinen 


EEE, 

SCHUTZ- MARKE, 
2422 2 

Sanitätsweine ersten Ranges 


Belauntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet: f j 
für die im Jahre 1869 geborenen 


Donnerſtag den 28. März, 


für die im Jahre 1868 geborenen 


Freitag den 29. März, 


für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen 


Sonnabend den 30. März d. Is. 


im Mielke'ſchen Lokal (früher Dröse), Neuſtadt, am Jakobs⸗Thore, ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Mielke'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht. 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu geſtellen, bis über 1 5 Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des 
Reichsmilitär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgeſetz Sammlung Seite 45) gemäß end⸗ 
gültig entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Zivilvorſitzenden 
der Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert 
iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 
nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde beglaubigt ſein muß. Wenn ein 
Militärpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz-Kommiſſion an dem für 
ihn beſtimmten Ort ohne ſeine Verſchulden verhindert worden iſt, ſo kann er ſich an 
einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 
Militärpflichtigen, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung ent⸗ 
zogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, ſo 
können die Erſatzbehörden ſie auch des Anſpruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung 
vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſon⸗ 
derer Billigkeitsgründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklären und als un⸗ 
ſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann 
erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungstermin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe ſind Zurückſtellungen oder Befrei⸗ 
ungen vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen 
können, ſind in den §§ 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher 
beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis zum 8. März er. 
beim Königlichen Landrath hierſelbſt anzubringen. Später eingehende Reklamationsgeſuche 
können nicht berückſichtigt werden. 

Zur Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklama⸗ 
tionen ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit 
dem Bedeuten beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Kommiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober-Erſatz-Kommiſſion nicht unterbreitet 
werden können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. ; 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden 
der Erſatzkommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. a 
Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der 
Erlernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt 
werden. 

Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß ſie ſich noch im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rückſicht genommen werden kann. 
Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu ſtellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der Krankheit aber 
auch in anderer glaubwürdiger Weiſe führen. 
Thorn den 4. März 1889. 5 
Der Magiſtrat. 
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Das größte Lager 7 8 
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Kinderwagen. 
Rriſckärben N 


mit Patentverschluss, 


Stühlen, Blumentiſchen, 


ſowie 


ſämmtlichen Korbwaaren 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
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A. Sieckmann, Schillerſtraßze. 
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WSS 
Nach Amerika und Australien 


mit den Sehnelldampfern des Norddeutschen Lloyd 
in Bremen 
befördert 


Carl Stangen, Berlin 0. 


Concessionirter General-Agent. Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Alert: Wien 1863, Hannover 1885, Brüssel 


ranischer, und 
auf dem, Cortinernt 

mit 37 Filialen ün:Berlin,Hamburg, Breslau, up ili 
Ct Hannover, Düsseldorf, Aachen, Mündhen, Wiea, 
Prag, Copenhagerv sowie aller Hauyılylätzen Belgiens u. Hollanık 


Porto, Skerry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermouth, Cognacs etc. i., u. % Fl. u. glasweise. 


fühstücks- und Dessert-Weine. SS 
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Für Zahnleidend 

Schmerzloſe Zahnoperallie 

durch locale Anaestf 

Künſtliche Zähne und Plombel, 
Speeialität: Goldfüllun 8 
Grün, in Belgien app! 
Breiteſtraße: ) j 

Aletall⸗ 9 
Bolzlürgt, 
ſowie tuchüb erzogene 
7 großer Auswahl,; 
Beſchläge, Verzierungen, Dechen 


in Mull, Atlas und Sammet ir 
kommenden Fällen zu billigen Prel 455 


Alleinige Niederlagt 


Niederlage für Thorn 


9090 
7 70, 


bei 


aus der Fabrik von 
J. F. Reiser, Berlin 


J. Hirsch, 
Breitestrasse 


Selbſtthätige geräuflol 
Thürſchließel 
D eutſches Reichspatent) 
offeriren 
C. F. Schulze & Co., B 


Filiale für den Regierung 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn 
Hhotagraphie. 


roll 


=- Strohhüte = 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 
Schoen & Eizanowska. 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


er 
abe 


5 heile ich gründl. Für Amateure vorzügliche aus 
n Apparate von 30 Mk. an. Platten a 
den Pollen ar mikalien 2c. ſtets zu Engros Prei 

Beschreibung des Leidens und Angabe, räthig. Anleitung gratis ‚ap 
ob Füsse kalt, an P. Weidbaas, Dresden, A. Wachs, Photogt!t” 


Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch- Mauerſtraße 463. 


Dampf Schmiede | 
u. Schloſſerei 


Robert Majewski 


in Thorn I 


liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltunde!! 
sowie der Staatsbehörden u. Allerhöchsten Kreise. 


Diane, rde * 
enen 10 
=, LSchneiders; 
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Glänzend bewährte Erfindungen d. Naturforsch. Ernst f lotſ 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege. 


Hautſchutzwaſſer Pflanzen Pom 
gegen Mitesser, Pu- zurPflegedes fel 
steln ete. in Fl. à 1 in Dosen Al 1.2 
u. 2 Mk. 


— ———— 
Haarſchutzwaſſer 
gegen Haarmilben, 
Schinnen etc. in Fl. 
a 1 u. 2 Mk. 

Mund-u.Zahnschutz- 
wasser 
geg. Zahn-Bacterien 
in El. à 1 u. 2 Mk. 


oW 


„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
edrohen den Körper mit Siechthnm und 
Qual, 


Pflanzen nat, 
zur Kräftigung hes 
Haares, in 

à 1 u. 2 Mk 


e 
Vegetabil. Hau ut 
— Pflege der 1 85 
Stück 60 Pf., 
1,50 Mk. 


. dee of 
Antisept.Zahnpulver ö Bleifrei. Haun gen 
. En Um Haut, Haar und Zahn vor Jenen zu elfrel. Kin 

zur Pflege der Zähne schützen, für Damen 1. K 


in Dosen à½ u. 1. Mk.] Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ in Dosen & 72 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


a Flothows „giftfreies“Ratten- und Mäuse-Conle 


e in Dosen à I!/,, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, u les 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit . ete⸗ 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamste 


Flothows „giftfreies“ Insekten-Pulver u. -Tin 


je in Dosen resp. Flaschen ä ½, I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsan weisen 
tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, lichen 
Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die gefäht 

Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 


Rau nl, und 


„Und überall regt sichs, hüpfts und springts, ch 
traue 


Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


In Küche und Keller, in jedem 
Im Garten, im Felde, auf 8 
Baum, 


? zohern 
Aus Ritzen und Spalten, aus Löche "7 
4 fügen, ungen 
Die hungrigen Völker nach Beute 


od 
Nur echt, wenn mit Hygiela-Sohutzmarke und Firma vorseh 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. fran 
Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlund, 


oder direct durch L. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 


ff nn nr 


In Polstern und Stoffen, im Schrank und 
. Schrein 
Im Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein; 


4 — , 


uz 


